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dieſem Grunde find ſchon eine Reihe Telegra- 
phiſten zu Stationsaſſiſtenten für den Tete- 
graphendienſt ernannt worden. 


Saal, im Alpendorf (Alpenglühn) und eine 
Mondichein-Beleuchtung beim Waſſerfall im 
Walde zeigt. Von größter Bedeutung für 
Techniker und Fachleute iſt die Ausſtellung 
der Wiener Feuerwehr. Das muß man Herrn 
Lueger und Genoſſen nachſagen: ſie haben 
ſich nicht lumpen laſſen und für die Be⸗ 
ſchickung der internationalen Feuerſchutz⸗ 
Ausſtellung tief in den Geldbeutel gegriffen. 
Sie haben 20000 Gulden geſpendet und im 
Verein mit den Wiener Künſtlern gtwas ge- 
ſchaffen, was ſelbſt den Berlinern imponirt. 
Die bedeutendſten Wiener Maler ſind zu⸗ 
— — Mun sa u . — I 
5 etzung jeglichen Konkurrenzneides einen 
Feuerſchutz⸗Ausſtellung. Waun alen in des Se Be 8 

Ft Nun Mer je inter-] tung geſchaffen, der Scenen aus dem Wirken 
ation 1 Aa ee ir Fee 8 und Leben der „Wiener Wehr“ veranſchaulicht. 

FE . Sersertungsosen in Anweſenheit ihrer] Ganz entzückt davon war Altmeiſter Menzel, 
— Den, Viſerin und des Prinzen] der in dem Salon bei dem Rundgang der 
Friedrich Feinrich von Preußen, als Stell- Kaiſerin den Führer machte und ſich der hohen 
bertreter bes Katſers, in feierlicher Weiſe er-| Frau in e Alp) en sd 
öffnet worden. Wiewohl die Ausſtellung] Und das 1255 ei 15 n e b Wie 
dLegentlich nur eine Fach⸗Ausſtellung it, ſo] kargen Exeellenz etwa 1 1 Ha u 
bietet fie doch auch vielfach Anziehendes für] uns mit ſeinem Kunſtſalon geſchlagen, ſo ha 


2 


Abonnements⸗Ein ladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
uement für den Monat Juni für die 


Handelsminiſter Möller 
hat in Bielefeld bei einem ihm zu Ehren ver— 
anſtalteten Feſteſſen eine Rede gehalten, 
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nehmen alle Poſtanſtalten an. 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 


gegeben. 
geg Die Redaktion. 


— .. EEE SEE 


weil der Miniſter darin zum erſten Male ſein 


Wir bringen dieſelbe deshalb im Wortlaut: 


den Laien. Da find vor Allem, wie die „Nat.⸗J Berlin alsbald auf „chirurgiſchem Wege! ſeine 
Zeitung“ hervorhebt, die Dioramen, die in] Revanche genommen und zeigt uns = den 
eeinem Anbau der Haupthalle untergebracht Baulichkeiten der mit der rer he G. 
find, und welche die größten Brände der Welt] einigten Unfallſtation was es he iſten 101 

- eigen; ferner das von Bukacz gemalte Pano⸗ See e e e ee Eine tun. 

| nee,, De ER gen geben dem Beſchauer ein deutliches Bild 
davon, wie in der Reichshauptſtadt praktiſche 
und ſchnelle Hülfe bei Unglücksfällen gewährt 
wird. Namentlich zeigen die Operationsſäle 
eine Fülle intereſſanten Materials, die den 
Laien bei dem as 1 verun⸗ 
Oi ; in Meg. glücken, ein tröſtliches Gefühl überkommen 

) * e e e a ng laſſen. — Herr Kommerzienrath Jacob, der 
14 ſchaulichen. Zu den intereſſanteſten Aus⸗ ſich um das Gelingen der Ausſtellung bekannt⸗ 


das den von König Alexander von Macedonien 

in Babylon errichteten Bau darſtellt. Nicht 

il minder intereſſant iſt das „Bergwerk“, welches 
die Zentralverwaltung der Steinkohlenberg⸗ 
werke „Königin Luiſe“ in Zabrze errichtet und 

in welchem ein Förderwerk und ein Abbau 


ſtellungsobjerten, die das Publikum feſſeln] lich ganz beſondere Verdienſte erworben hat, 
— unſtreitig die „fenerfichere] it. durch die Verleihung des Rothen Adler⸗ 
ordens dritter Klaſſe mit der Schleife ausge⸗ 
zeichnet worden. Kommerzienrath Jacob em⸗ 
pfing die Dekoration aus der Hand der hohen 
Protektorin der Ausſtellung, der Kaiſerin. 


9 Bühne“, die im Modell von der elektrotechni⸗ 
ſchen Firma Schwabe u. Co. in Berlin nach 
5 3 ngaben des Branddirektors Giersberg her⸗ 
N geſtellt iſt. Das etwa 6 Meter lauge und drei 
Meter hohe Modell eines „modernen Bühnen⸗ 
hauſes“ ſtellt die Sicherheitsmaßregeln für 


das Perſonal dar, wie ſolche theilweiſe ſchon 


den Berliner Theatern polizeilich vorge⸗ Der Telegraphendienſt 


ſchrieben, theilweiſe in der Zukunft für die] wird bei der Pen Staatseiſenbahnver⸗ 
deutſchen Bühnen gedacht ſind. Die Feuer-] waltung einer voll tändigen Neuregelung un 
ſicherheitsmaßregeln zerfallen in :Benadh.|terivorfen. Hiernach wird der Bedarf an Per⸗ 
rrlichtigungsſignale für die im Bühnenhauſe] ſonal für dieſen Dienſtzweig fortan nur noch 
Anweſenden, in der Nothbeleuchtung bei Ver-] durch geeignetes Weichenſtellerperſonal und 
ſagen der allgemeinen Beleuchtung und in der] durch e ae gedeckt. Eine An- 

celektriſchen Beleuchtungs⸗Einrichtung der nahme von männlichen Perſonen. ausſchließ⸗ 
Bühne aus feuerſicherem Material. Die lich für den Telegraphendienſt findet ſchon jeit 
Allarm-Apparate bezwecken, die auf der Bühne einiger Zeit nicht mehr ſtatt. Die Verwendung 
Angeſtellten in ihren Garderoben, auf dem von weiblichen Perſonen bei der Staatseiſen⸗ 
Schniirboden und in der Unterbühne bei aus⸗] bahnverwaltung greift immer mehr um ſich. 
brechendem Feuer zu benachrichtigen, daß Ge⸗] Der Telegraphendienſt ſoll überall, wo es die 

fahr im Verzuge iſt. In jedem dieſer Räume] örtlichen Verhältniſſe geſtatten, jo namentlich 
iſt ein Apparat angebracht, der ſowohl Licht,. in den Bureaus der Direktionen, Wagen⸗ 


ſchiedenen Stellen der Bühne aus funttiomel eee e 8 Reden Ausdruck gebracht hab 
) Stellen der Bühne 5 a n Stat Ei chließlich des Zug⸗ zum Aus racht habe. 
Die elektriſche Nothbeleuchtung, unabhängig] meldedienſtes mar: lichen Perſonen wahr⸗ daher tor ein offenes Su Bas iſt 
von der allgemeinen Lichtſtromquelle des 
T zhſeaters, bietet in doppelter Hinſicht Gewähr 
für tadelloſes Funktioniren. Ein Verſagen iſt 
demnach völlig ausgeſchloſſen, weil bei dem 
neuen Apparat der feuerſicheren Bühne durch 
einen Automaten bei Verlöſchen der einen 
Lampe eine zweite ſich ſelbſtthätig einſchaltet 
And ferner an einer Uhr abzuleſen iſt, wieviel 
Strom dem Apparate entnommen, reſp. ſeine 
Leiſtungsfähigkeit danach zu berechnen iſt. 
Die Leitungen werden in Iſolirrohr, mit 
Metall überzogen, gelegt, und zwar für die 
Zuleitung und Rückleitung geſondert, ſodaß 
Lein Kurzſchluß, durch welchen die meiſten 
Theaterbrände entſtehen, ſomit aus der Welt 
| 


wirthſchaft unterhalten habe. Nichtsdeſto 


außerordentlich ſchwierige. Die Schwierig 


Telegraphengehülfinnen mit der Ausſicht auf 
ſpätere Anſtellung als Telegraphiſtinnen kom⸗ 
men nur unvekheirathete weibliche Perſonen 
und kinderloſe Wittwen im Alter von 20 bis 
30 Jahren mit guter ſittlicher Führung und 
ausreichender Schulbildung in Frage. Die 
Telegraphengehülfinnen werden zunächſt ſechs 
Monate auf Probe gegen eine Tagesvergütung 
außerhalb des Staatsbeamtenverhältniſſes be⸗ 
ſchäftigt. Nach abgelegter Prüfung werden ſie 
als diätariſche Telegraphiſtinnen in das 
Staatsbeanitenverhältniß unter Gewährung 
einer diätariſchen Jahresbeſoldung mit der 
Ausſicht auf ein ſpäteres Einrücken in eine 
etatsmäßige Stelle übernommen. 


„ 


geſchafft iſt. Die „feuerſichere Bühne“ iſt im 
Modell bis auf das kleinſte Detail wieder⸗ 
geaeben und zeigt dem Beſchauer nicht allein 

die Feuerſicherheitsmaßregeln, ſondern ge 
ſtattet auch, einen Blick „hinter die Kouliffen“ |. 


zu thun. Opulent ausgeſtattet ſind die Garde⸗ 
robenräume, in denen ſelbſt die Koſtüme bis] beſch 
auf die Puderbüchſe der Primadonng ich 0 
vergeſſen find. Geräumige breite Treppen 
führen zur Bühne, deren Dekorationen fener⸗ 
ſſicher find, und welche dem Zuſchaner eine ſehr 
hübſche Effektbeleuchtung in einem mauriſchen 


heit, der Kommune. Ich leere mein Glas auf 


kehr werden Stationsaſſiſtenten beſtellt; aus! hoch!“ 


P- . wurde, kleidete ſich warm an und trat auf den] Sie wußte nur, daß zwei Arzte zu kommen 

a S 6 * Vor mund. Balkon hinaus. pflegten, daß Frau Reift ſtets He bemüht 
Pr Originalroman von Ellen Spala. Wie ſie es nur hatte fertig bringen können? war und daß ſich bei Nacht ein fremdes, mil⸗ 
101 (Nachdruck verboten). War nicht alles ein Traum und war ſie wirk- des Geſicht über ſie beugte. Und dann hatte 
8 J lich eilig durch den ſtillen Garten nach der | fie Träume — Träume fo roſig und beruhi⸗ 
3 25 Landſtraße gegangen, mit der Poſt nach der gend, wie es eben nur Träume ſein können, 
Glücklicherweiſe war das Taſchengeld der Station, dann im kaum erwärmten Koupee die nichts zu ſchaffen haben mit den Geſetzen 
bverfloſſenen Monate zu einer guten Summe durch den Wintermorgen und in einem Wagen des materiellen Lebens, die, wenn der müde 
angelaufen, damit war die erſte Zeit durchzu- durch die lärmende Stadt bis hinaus vor dag, Körper dem Schlafe verfallen und die Bewußt⸗ 


üben, ließ, Johanna ihren Haß und ihre) Haar fie in ihre Arme genommen, ſie getröſtet Augenblicke der Seele mit zauberkräftiger Ge⸗ 
Wuth jo weit gehen, fie in ihrem Zimmer ein: und ihr Muth zugeſprochen und ie das = walt eindrücken. Ihr war, als käme Onkel 


beugte er ſich über ſie mit Thränen in den 
Augen, um ſie zu küſſen und ihr zu erzählen 
von Lilly und Fred, von den Blumen und 


u 8 Jen Der gene 2 70 er na jene früher hie und da beſucht hatte? 
naſt, Felieia möge heimlich das Haus ver⸗ Felicia lag ſtill, ganz ſtill, nur die e 
950 An las ‚ ſtill. die großen 
. — 1 ei würde Augen gingen von einem Gegenſtand des dem Studio Deutlich hörte ſie ihn von 
Eugen 1 en 9 1 . Ki erg gmmers Elmar ſprechen (wann hätte Onkel Fritz nicht 
|. ee > +9 zum andern. Auf der altmodiſchen Kommode örte i f 
a aan ce n A machen, um das ſtand ein Strauß bunter Aſtern und darüber ee meim 8 En . 
bei 7 i a 1 von ihm um fo ſicherer abzu- hing die Reproduftion eines Guido Reni: St. k E 2 4 : 
gen, entdeckt. Sebaſtian, der junge Märtyrer mit den 


Pindern au 5 e ee 5 A g PR. daß ſie nicht beſſer würde. Mehreremale 
% ĩ Stimme im anftohenden 
res Zimmers nach dem des benachbarten, im Bauer und im Ofen praſſelten die Fl u. Zimmer zu hören und fie wollte rufen, ihn 
5 f rſtehenden Gentaches zu klettern, der eine, ma, ee et es n Ohle 
kleine gußeiſerne Treppe nach dem Garten zu = 1 5 8 = Ne 8 i i zchte = 
batte. Der erſte Zug ging um ſechs Uhr Mor- Ihr Spaziergang vom geſtrigen Tage und mer als die Tage waren die 10 ur die 


ec ne. i tore die Flucht in der kalten Nacht waren nicht ſchönen Trä i lie icht ei 

und die Pt, welche are die Flucht i t nicht ſchönen Träume fie verließen und fie nicht ein 
8 P beifube ee gen gelt bah mbringen. fhurlos an ihr vorübergegangen. Frau Reift ſchlafen konnte. Der Wind h um das 
rern ug Ä 0 batte fie zu Bett gebracht, und nun lag ſie da kleine Haus, praſſelnd ſchlug der Regen gegen 
8 Wa fieberhafter Aufregung bacdte ſie etwas den ganzen Tag, ununterbrochen an Elmar die eſchloſſenen Fenſterläden und dem jun⸗ 
| a in ee Sandtofier,, denkend, au die Vorgänge der letzten Zeit, und gen Mädchen erſchien es, als läge 2 
ke. die übrigen Sachen und ſchrieb in ihrem Herzen jagten 2. zwei Fragen: Sarge; eine quälende Angſt, daß fie nie mehr 

1 a e 


ann an Onkel Fritz, ſteckte den Brief in ihre Hatte Lilian recht, ſtörte Süd — — . niema eber 
| A e une legte ſich auf's Belt. Es war ſehr oder batte fie. ſich — ie fe zu werben würde ue ie Bu ei, letztverfloſſenen 
f rl Zimmer. glühend e * Dann verlor fie alle naten hatte gelernt, kam über fie. 
Fee Belle Sir, eee Thiveres Sieber Hate e Ae Dann Ka di Fes, we he ag Tan 
Fun Zerſpringen. Mit faſt übermenſchlicher ergriffen und undeutlich gewahrte fie, | Wochen 1 ein zurückkehrte wo fie 
8 nſtrengung raffte ſie ſich auf, als es Zeit was um ſie herum vo mit verſtehenden Wen um ſich ſchaute, die 


* 


welche deshalb beſonderes Intereſſe verdient, 
politiſches Programm zum Ausdruck bringt. 


„Meine Herren! Verzeihen Sie, wenn ich ſelbſt 
Allarm ſchlage, um für das zu danken, was 
mein Herz erfüllt. Meine Ernennung zum 
Handelsminiſter hat Aufſehen erregt, weil 
durch ſie die ſeit Jahrzehnten beſtehende Tra- 
dition, nur Beamte auf den Miniſterpoſten zu 
berufen, durchbrochen wurde. Dieſer Ge- 
danke zieht ſich wie ein rother Faden durch die 
Hunderte von Glückwunſchſchreiben, die mir 
aus Anlaß meiner Ernennung zum Handels⸗ 
miniſter zugegangen ſind. Für die Entwicke⸗ 
lung Deutſchlands iſt es charakteriſtiſch, daß 
die materiellen Fragen immer noch vielfach 
in den erſten Zeiten des Aufſchungs des deut⸗ 
ſchen Reiches als gering erachtet wurden 
gegenüber den ideellen Fragen. Dieſe Auf- 
faſſung hatte ſeinerzeit ihre volle Berechtigung 
namentlich in den ſiebziger Jahren, in denen 
neue, Geſetze vom idealen Standpunkt aus ge⸗ 
ſchaffen werden mußten. Als aber durch dieſe 
Geſetze die Grundlage für die Entwicklung 
des deutſchen Reiches geſchaffen war, traten 
auch die materiellen Fragen in ihr Recht. Zu 
dieſer Zeit begann ſich ein Umſchwung der 
Ideen zu vollziehen. Während früher Libera⸗ 
lismus und Freihandel als untrennbar er⸗ 
achtet wurden, fing man jetzt an einzujehen, 
daß der abſolute Freihandel nicht der richtige 
Standpunkt ſei. Dieſe Wandlung habe auch 
ich durchgemacht. Der mächtige Führer dieſer 
Richtung war Fürſt Bismarck. Er erkannte, 
daß ohne materielle Güter die ideellen Güter 
gefährdet ſeien und betrat auch Bahnen eines 
gemäßigten Schutzzolles. Beklemmend für 
mich iſt auch der Gedanke, ein Amt anzu⸗ 
treten, das in jener Zeit ein Bismarck inne⸗ 
gehabt hat. Begünſtigt bin ich, weil ich in 
manchen korporativen Geſellſchaften  thätig- 
geweſen bin und lebhafte Beziehungen zu 
Handel und Induſtrie, ſowie auch zur Land⸗ 


weniger iſt die Aufgabe, die meiner harrt, eine 


keit liegt in dem innern Konflikt der verſchie⸗ 
denen Erwerbsgruppen, Ein Unding iſt es 
aber, in dem Kampf der Parteien die eine zu 
unterſtützen, damit die andere unterliege. Dies 
zu vermeiden, iſt der mir vorgeſchriebene Weg. 
In einer ungünſtigen Lage befinde ich mich 
aber auch deshalb, weil ich bereits in den 
letzten Monaten, als ich noch keine Ahnung 
davon hatte, zum Miniſter erwählt zu werden, 
meine Anſicht in verſchiedenen öffentlichen 

Sr, x in 


genommen werden. Für die Annahme als il. Vielleicht aber bin ich auch grade 


Vertrauen haben. Die erwieſenen Kund⸗ 
gebungen laſſen dieſen Gedanken als gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen. Daß die Erhaltung des 
Exports nothwendig iſt, unterliegt keinem 
Zweifel. Das verlangt gebieteriſch das Inter⸗ 
eſſe unſerer Großinduſtrie, deren Entwicklung 
ſich grade in der Bielefelder Induſtrie wider⸗ 
ſpiegelt. In Bielefeld hat es ſich oft gezeigt, 
daß, wenn der eine Induſtriezweig darnieder⸗ 
liegt, der andere dann blüht, ſodaß die einzel⸗ 
nen Induſtriezweige ſich in ihrer Entwickelung 
gegenſeitig ergänzen. Das iſt aber nur mög⸗ 
lich da, wo die Induſtrie eine möglichſt ſpezia⸗ 
liſirte iſt. Auf dieſem Wege möge ſich die In⸗ 
duſtrie Bielefelds weiter entwickeln. Mein 
Dank für die heutige Ehrung gebührt in erſter 
Linie den Veranſtaltern des heutigen Feites, 
den drei Aktiengeſellſchaften. Mögen ſie ſtets 
proſperiren, aber auch ſtets wie bisher ihrer 
ſozialen Pflichten eingedenk ſein. Neben den 
Geſellſchaften gebührt mein Dank der Geſamt⸗ 


das Gedeihen der Stadt Bielefeld! Sie lebe 


zuſchließen und den Schlüſſel in die Taſche müthliche, einfache Heim geöffnet, welches ſie Fritz mit leiſen Schritten an ihr Bett, als 


Mittwoch, 29. Mai. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz &, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlauds: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max G-ritmanin- 
Elberfeld, W. Thienes. Halle à S. Jul. Bare 4 Go, 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankl. 
‘ ut a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolf & Co 
: - — — — — — — —— 


durch die Ausländer aufrecht zu erhalten. 
Endgültige Abmachungen ſeien indeſſen noch 


Unruhen in Rußland. 


Neuerdings kommen aus Rußland immer! nicht getroffen. 


mehr drohende Nachrichten von Revolutions. In der am Sonnabend abgehaltenen Ver⸗ 
beſtrebungen und von Aufruhr. So hat man ſammlung der Geſandten wurde die Frage der 


vor einigen Tagen auf der Zollkammer in] Aufhebung der Prüfungen in den Provinzen 
Petersburg zwei Packete beſchlagnahmt, welche] nochmals in Erwägung gezogen. Mit Aus⸗ 
aus London ſtammten und Dynamitbomben] nahme des engliſchen Geſandten waren alle 
enthielten. Unter den Studirenden fängt es] geneigt, Peking bei der Suspendirung der 
auch wieder an zu gähren. In Petersburg] Prüfungen auszunehmen in der Erwägung, 
wird ein Aufruf verbreitet, welcher die Nach-] daß es bei den Prüfungen in Peking ſich um 
richt enthält, das zwölf Studenten zum Mi- den Wettbewerb von Kandidaten aus dem gan⸗ 
litärdienſt in Sibirien verurtheilt find und zen-Reiche um die höchſten literariſchen Ehren⸗ 
worauf dieſelben ſich das Leben genommen ſtellen handle. Eine Suspendirung dieſer 
haben. Im Stadttheater zu Kutaiß machten] Prüfungen würde ſomit auch Kandidaten aus 
mehrere Studenten während einer Vorſtellung] Gegenden treffen, welche ſich an den Unruhen 
der „Schmuggler“ Lärm. Als dann die Un-] gar nicht betheiligt hätten und außerdem das 
ruheſtifter nach vergeblichen Ermahnungen] ganze chineſiſche Erziehungsſyſtem über den 
aus dem Saale entfernt worden waren, jam-| Haufen werfen. Der britiſche Geſandte war 
melte ſich vor dem Theater eine etwa 1000 entſchieden dagegen, Peking eine Ausnahme⸗ 
Perſonen zählende Menge an, welche lärmte] ſtellung zu gewähren, er rieth vielmehr, man 
und ſchrie. Ein Theil derſelben drang dann ſolle China veranlaſſen, dieſe Prüfungen an 
in den in der Nähe befindlichen Stadtpark] einem anderen Zentralpunkt ſtattfinden zu 
ein, von wo aus ſie auf die wachehabenden] laſſen. Eine Einigung über dieſen Punkt 
Polizeipoſten Steine ſchleuderten. Mit Hülfe] wurde noch nicht erzielt. 

von Koſacken wurde ſchließlich die Ruhe wie⸗ Der „Standard“ meldet aus Shanghai, 
der hergeſtellt. 15 Koſacken und 13 Poliziſten] die „China Merchants Company“ habe An⸗ 
wurden durch Steinwürfe verwundet, zwei] weiſung erhalten, mit der Verſchiffung des 
Offiziere wurden leicht verletzt. Reistributes nach Tientſin wieder zu beginnen. 


„P -“ ———2ʃʃʃñ Dies gelte als das erſte ſichere Anzeichen dafür, 


N a: 9 ae — kaiſerlichen Hofes nach 
f 1 N . Peking bevorſteht. Ein weiteres Telegramm 
Die Wirren in China aus Peking von geſtern meldet: Die 1 
gehen ihrem Ende entgegen, der Kaiſer hat] gabe der Stadt an die Chineſen hat begonnen. 
auf den Antrag des Reichskanzlers nicht nur] Die Japaner machten den Anfang, dann folg- 
die Rückkehr des Panzergeſchwaders aus China | ten die Franzoſen und die Italiener. — Japan 
beſtimmt, ſondern auch ferner befohlen, die] bat in Shanghai eine Schule zum Studium 
Auflöſung des deutſchen Armee⸗Oberkom⸗ der chineſiſchen Sprache eröffnet, in welche be 
mandos in Oſtaſien, ſowie die Reduzirung des] veits 90 japaniſche Jünglinge eingetreten ſind. 
oſtaſiatiſchen Expeditionskorps vorzubereiten.] Auch ſonſt liegen vielfache Beweiſe einer ſtei⸗ 

Das iſt wohl die ſchönſte Pfingſt⸗Ueber⸗] genden Intereſſenahme Japans an China vor. 


raſchung, welche den Völkern bereitet werden N 
Der Krieg in Südafrika 


konnte, und wird dieſelbe ſicher überall mit 
großer Freude aufgenommen werden. Daß + 

: ſcheint in ungeſchwächter Weiſe weitergeführt 
zu werden. Die Engländer gehen mit aller 


auch in China in den leitenden Kreiſen die 

Sehnſucht nach Frieden herrſcht, geht aus] zu 

einem Dekret des Kaiſers Kwanghſü hervor, Strenge vor, jo daß man in Londoner libera- 
len Streifen ſchon auf die zunehmende Zahl 
von Todten in den Kämpfen auf Seiten der 


welches am 18. d. M. erlaſſen iſt und in wel⸗ 

chem der Kaiſer ſein Verlangen kundgiebt, { 

nach Peking zurückzukehren, um dem Wunſche Buren hinweiſt und hierin den Beweis ſieht, 
der Bevölkerung nachzukommen, und an die daß engliſcherſeits der Befehl gegeben fei, den 
chineſiſchen Bevollmächtigten die Aufforderung | Buren kein Pardon mehr zu geben, In libe⸗ 
richtet, den Friedensſchluß zu bejchleunigen. | ralen Organen werden bereits Anſpielungen 
Aber man darf trotzdem nicht glauben, daß auf ſolche Unmenſchlichkeit gemacht. Eine 
die Verhandlungen nun ſchon in Allem Klar⸗ Interpellation über dieſe Angelegenheit ſoll 
heit geſchaffen haben, jo empfing das Staats] denmächſt eingebracht werden. Aber die Buren 
departement in Newyork eine Depeſche Rock- haben den Muth trotzdem nicht verloren, der 
hills, welche beſagt, daß Rußland und Frank-] Arzt Dr. Pamayer, welcher ſeit Jahresfriſt im 
reich ſich weigern, chineſiſche Entſchädigungs⸗ Lager Bothas weilte und . foaben nach dem 
Schuldbriefe zu einem niedrigen Zinsfuß an⸗[Haag zurückkehrte, ſchildort die Lage der 
zunehmen, falls ſie nicht international ver⸗ i 


Großbritannien und Japan beanſtanden den] Lebensmitteln und Pferden: ein Sieg der 
internationalen Bürgſchafts⸗Vorſchlag und 


tdlage einer Obligationen-Ausgabe, 2000 Buren unter Scheepers und Botha einen 


migen. Rockhill erwartet jedoch, der franzö⸗ lich bedroht iſt. j 

ſiſche und ruſſiſche Widerſpruch gegen die briti-] Die „Lond. Chron.“ erfährt, daß drei 

ſchen Vorſchläge werde überwunden werden. britiſche Offiziere, welche überführt worden 

— Die Militärbehörden der verſchiedenen Na-| find, die Buren verrätheriſcher Weiſe unter⸗ 

tionen ſcheinen der Anſicht zu fein, daß die ſtützt zu haben, vom Kap nach England zurück- 

endgültige Regelung der chineſiſchen Frage in] geſchickt wurden. Die Offiziere befinden ſich 

Sicht iſt. Es werden wenigſtens allgemein] nun im Staatsgefängniß in Portland. Einer 

Vorbereitungen für eine unmittelbar bevor-] derſelben beſaß hinreichenden Einfluß in maß⸗ 

ſtehende Räumung Pekings getroffen. Bri⸗ gebenden Kreiſen, um die Veröffentlichung 

tiſche Transportſchiffe haben Befehl erhalten, aller Namen zu verhindern. Verſuche, die 
fi) bereit zu halten. Graf Walderſee denkt] jelben in Erfahrung zu bringen, ſind geſchei⸗ 

Mitte Juni abreiſen zu können. Der chineſiſche tert. Dieſelbe Zeitung ſagt, daß etwa hundert 

Kaiſer hat Anweiſungen ertheilt, die Paläſte] Unteroffiziere und Soldaten wegen verſchiede⸗ 
in Peking in Stand zu ſetzen für die Ankunft ner Vergehen heimgeſchickt worden find. Die⸗ 

des Hofes, welche erfolgt, jobald die fremden] ſelben ſind ebenfalls im Staatsgefängniß in 

Truppen abgezogen find. Die geſtrigen Lon Portland. 

doner Blätter erfahren aus Peking, Graf Wal⸗ Die engliſchen Telegramme melden fork 

derſee habe im Prinzip nachſtehenden Vor- geſetzt Siegesnachrichten, an die freilich ſelbſt 

ſchlägen Li-Hung⸗Tſchangs zugeſtimmt, näm- in England Niemand jo recht glaubt, es 


die Rückreiſe nach Peking angetreten habe,] Wilſon verſuchte mit einem Theil von Kitche⸗ 
zweitens, der chineſiſchen Militärpolizei zu ge-| ners Jägern das Kommando Beyers zwiſchen 
ſtatten, allmälig die Diſtrikte in der Nähe von] Nylſtroom und dem Sandriver zu umzingeln. 
Peking zu beſetzen, drittens zu erlauben, daß] Der Verſuch mißlang aber, da die in den 
3000 Mann von den zuverläſſigen Truppen] Rücken des Feindes geſandten Truppen zu 
Juanſchikais nach Peking kommen, um die ſpät ankamen. Es entſpann ſich nur noch ein 
Ordnung in der Stadt nach der Räumung Gefecht nt der Nachhut. 18 Buren wurden 


N 


ſtille Schönheit des kleinen Zimmers, das Tage zuvor dageweſen, fie hatten Blumen und 
gute, ſorgenvolle Geſicht der Profeſſorin als Grüße von Fred gebracht und ihr erzählt, daß 
Thatſachen erkannte und erfahren mußte, daß] Johanna von Rhenen mit Lilian nach dem 
ihre Träume nicht Phantaſiegebilde, ſondern Süden gereiſt, daß man davon ſprach, Jo⸗ 
ſchwache Reflexe der Wirklichkeit geweſen, daß hanna würde ſich dann in der Hauptſtadt. 
die Thüre aufging und Onkel Fritz herein - niederlaſſen, weil ſie ſich gänzlich mit ihrem 
trat, daß er bei ihr ſaß, ihr mit Thränen in Bruder entzweit habe, und Onkel Fritz würde 
den Augen die weißen, abgemagerten Hände jo lange auf Schloß Rhenen wohnen, bis 


ſtreichelte und ſie immer und immer wieder jemand gefunden ſei, der ihm den Haushalt 


ommen, ſpäterhin würde wohl anderweitig! kleine Haus? loſigkeit allen Kummer und alle Sorgen mit küßte, fie ſein liebes Kind, feinen kleinen. führe. a 5 
Rath zu ſchaffen fein. Nein, es war kein Traum, es war alles ſanften Flügeln zugedeckt, aus den Wünſchen Sonnenſtrahl nannte und ſoviel Blumen auf Wo war Elmar? War er Lilian nachgereiſt. 
Nicht zufrieden damit, das Mädchen in Wahrheit. Hatte nicht eine Alte Frau mit und Hoffnungen des Herzens Bild auf Bild die Bettdecke legte, als die Profeſſorin nur er- und hatte das Verlöbniß ſtattgefunden? 


röbſter, ungerechteſter Weiſe beleidigt zu einem gütigen Antlitz unter ſchneeweißem vor den geiſtigen Augen aufrollen und fie auf lauben wollte. Nach und nach erfuhr fie, wie Würde er kommen, um ſie zu ſehen, jetzt dan 


alles gekommen war, daß Elmak außer ſich ſie viel beſſer und kräftiger war und bald 
vor Zorn und Schmerz nach Angabe des wohl wieder ausgehen konnte? 


ſtadt gereiſt war, daß er tagelang ohne Erfolg ihr die Augen zu und ein leichter Schlaf nahm 
geſucht und erſt durch ein Telegramm von ſie gefangen, daß ſie nicht hörte, wie ſich leiſe 


Onkel Fritz auf ihren jetzigen Aufenthaltsort die Thüre öffnete und ſchloß und vorſichtige 


aufmerkſam geworden ſei. Als das Fieber mit Schritte durch das Zimmer hallten. Der 
ſo ſtarker Gewalt aufgetreten und der Arzt ſchlauke Mann trat vor das Sopha bin und 
gerathen, die Angehörigen des jungen Mäd- ſchaute auf fie nieder, als wolle er das lieb⸗ 
chens zu benachrichtigen, hatte Frau Profeſſor liche Bild tief in ſeine Seele graben. Ein 


0 fragen, wie er außer ſich ſei über Johanna mit Reift dem Vormunde ihrer jungen Freundin Scheit Holz löſte ſich im Ofen und praſſelte 
ber Felieig ſah in der Einſperrung kein wunderbaren Augen und dem edeljchönen, be⸗ der er ſich entzweit und mehr noch darüber, geſchrieben und einen Tag ſpäter war Elmar gegen den Roſt und Felicia bewegte ſich und Br 


von Rhenen mit Onkel Fritz in dem kleinen öffnete die Augen. Mit einem Ausrufe der 


Haufe der Vorſtadt erſchienen. Onkel Fritz Freude haſtete ſie in die Höhe und lag im nüch⸗ 


bezog ein Zimmer in der Nachbarſchaft und ſten Augenblicke in ſeinen Armen. 5 
wurde die rechte Hand der alten Frau, half „Mein Liebling, meine kleine Felicia,“ ſagte 
und rieth in allen Dingen und trippelte hin er leidenſchaftlich, mit angſtvollem Blicke. ihr 
und her zwiſchen feiner. Wohnung und der bleiches Antlitz und die unnatürlich großen 
der Profeſſorin, wie er es daheim zwiſchen Augen Aiberfliegend. „ ö 

Villa Schneehauch und dem Studio gethan. der Ungewißheit vorüber? Biſt Du froh, 


Elmar dagegen kam des Morgens und kehrte Deinen unleidlichen alten Vormund wieder⸗ 

jeden Abend nach dem Schloſſe zurück. zuſeh 5 b : 

P „So ſehr, o fo ſehr.“ lächelte Felicia zu ihm 
e e en 

Drau nee auf den Bäumen Monate, daß ich Dich nicht mehr geſehen.“ 

und eine bleiche, kraftloſe Winterſonne fiel) IRA . 

durch die Scheiben in das Zimme cia S Schluß folgt.) 

N 3 großen| — 
achelofen lag. Evchen und Lilly waren 
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u mt i Buren als überaus günſtig. Die Buren ber 
bürgt werden. Deutſchland, die Unionſtaaten,ſigen ausreichende Mengen von Munition 


| Engländer jei_gradesu. musgeihioien. Yu 
wollen das Entſchädigungs⸗Abkommen nur] olge einer. Depeſche aus Durban beſetzten 


au Grun 
dier durch die Zolleinkünfte geſichert iſt, geneh⸗ Paß an der Natalgrenze, wodurch Natal ernſt⸗ = 


lich erſtens, Peking zu räumen, wenn der Hoff mögen einige derſelben hier folgen: Oberſt 


Billetteurs an der Station nach der Haupt. leber all dem Denken und Sinnen fielen 


Augen Ai erfliegend. „Iſt die qualvolle Zeit 
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ni Handarbeiten zum Geſchenk überſandt wordeu. 


gefangen genommen, u Wagen, Munitions- 
vorräthe und Bieh erbeutet. Der Feind be⸗ 
yon Zum. größten Theil aus Unbertttenen. 
uf britiſcher Seite wurde ein Männ getödtet, 
6 Mann verwundet. Nach einem Telegramm 
Lord Kitcheners aus Pretoria vom 26. d. Mts. 
machten die Buren nüt überlegenen Streit, 
kräften am 23. einen energiſchen Angriff auf 
einen Convoi zwiſchen Ventersdorp und 
Potſchefſtroom. Der Angriff wurde abge⸗ 
ſchlagen, auf engliſcher Seite wurden 4 Mann 
getödtet und 30 verwundet, der Convoi wurde 
sem an ſeinen Beftimmungsplatz gebracht. 
in Telegramm aus Middelburg vom 25. 
hefagt: 16 Buren ergaben ſich heute, ſie 
brachten 12500 Stück Rindvieh, 12000 
Schafe, 30 Pferde und 12 Wagen mit, welche 
ihnen der Kommandant Oppenheim anver- 
traut hatte, um ſie über die Eiſenbahn nach 
Norden zu bringen. 

Bei einem am Sonnabend in London von 
Chamberlain zu Ehren Milners veranſtalteten 
Frühftück hielt erſterer eine Rede, in welcher 
er Milner für ſeine Thätigkeit lebhafte Aner⸗ 
kennung zollte und ausführte, die Aufgabe, 
welche Milner nach ſeiner Rückkehr nach Süd⸗ 
afrika zu erfüllen habe, werde noch wichtiger 
ſein. „Ich habe das Vertrauen“, fügte Cham⸗ 
berlain hinzu, „daß dann die Funken, welche 
unter der Aſche dieſes Krieges glimmen, der 
ſeit langer Zeit aufgehört hat, ein ſolcher zu 
ſein, verlöſcht ſein werden. Milner wird eine 
neue Ordnung der Dinge einführen, der bald 
Berföhnung und gemeinſchaftliche Thätigkeit 
beider Raſſen folgen werden, welche die haupt⸗ 
ſächlichſte Bedingung ſind für die Herſtellung 
eines auf geſunder Grundlage ruhenden und, 
wie feine Schweſterföderationen Nanada und 
Auſtralien, einigen, freien, blühenden und 
loyalen Südafrikas.“ In ſeiner Erwiderung 
dankte Milner zunächft für den ihm bereiteten 
Empfang, ging dann auf die gegen ihn ge⸗ 
richteten Angriffe ein und betonte, die ihm er⸗ 
wieſenen Ehren ſeien auf die Nothwendigkeit 
zurückzuführen, aller Welt zu zeigen, daß das 
Land ſeine Diener im Angeſichte des Feindes 
nicht läßt. Es ſei ja lächerlich, ſchloß Milner, 
zu behaupten, daß der Krieg durch größere 
Verſöhnlichkeit zu vermeiden gewoſen wäre, 

aber hoffentlich kommit bald die Zeit, wo eine 
ſanftere, nachſichtigere Politik in Südafrika 
zur Anwendung gelangen könne. N 

Einem Privatbriefe, datirt aus Johannes⸗ 
burg, 16. März 1901, entnehmen wir folgende 
Stelle: Neulich brachten unſere engliſch⸗ 
afrikaniſchen Zeitungen folgende ſenſationelle 
Nachricht: „Dewet wird von elf engliſchen 
Kavallerie⸗Abtheilungen gejagt. Der DOranji» 
fluß hilft auch mit (er war angeſchwollen). 
Dewets Gefangennahme ſicher.“ Aber man 
höre und ſtaune. Am nächſten Tage ſagt die 


ſelbe Zeitung ganz kurz: „Dewet entſchlüpft.“ 
fo elf Abtheilungen und der Oranjefluß 
waren nicht im Stande, diefen ſimplen Buren⸗ 
führer zu fangen. . 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer wird, wie jetzt beſtimmt ver⸗ 
lautet, am 12. Juni zum Stapellauf des. 
Linienſchiffs „E“, das auf der Kruppſchen 
Germaniawerft gebaut worden iſt, nach Kiel 
kommen. Der Monarch nimmt an Bord des 
Linienſchiffs „Kaiſer Wilhelm II.“ Wohnung. 

Der Geſchwaderſtab ſiedelt dann von dieſem 
Schiff an Bord des Kreuzers „Viktoria Luiſe“ 
über. — Der Kaiſer beſuchte am Sonnabend 
Nachmittag in Danzig die Schichau⸗Werft und 
beſichtigte unter Führung des Geheimen Kom⸗ 
merzienraths Zieſe und des, Direktors Topp; 
den Neubau des Linienſchifſes „“ und den 
neuen ruſſiſchen Kreuzer „Nowik“. An Bord 
des ruſſiſchen Kreuzers wurde der Kaiſer von 
deſſen Kommandanten, Fregattenkapitän 
Gawrilow, empfangen. Gegen 7½ Uhr 
begab ſich der Kaiſer nach Langfuhr und nahnt 
im Kaſino des Erſten Leib⸗Huſaren-Regiments 
das Souper ein. Kurz nach 10 Uhr Abends 
reiſte der Kaiſer von Langfuhr nach Potsdam 
ab. Von einer Anzahl litthauiſcher Mädchen, 
die ſich am 22. September v. J. gelegentlich 
der Enthüllung des Königin Luiſe⸗Denkmals 
in Tilſit au dem zu Ehren des anweſenden 
Kaiſers veranſtalteten hiſtoriſchen Feſtzuge 
betheiligten, war dem Monarchen zu ſeinem 
letzten Geburtstage eine Kollektion ſchöner 


Jetzt hat der Kaiſer ſeinen Dank bethätigt, 


indem er der Führerin der litthauiſchen Mäd⸗ 
chen, Fräulein Anna Jodtka in Uebermemel, 
eine den Namenszug des Kaiſers in Brillanten 
tragende goldene Broſche und dem emeritirten 
Pfarrer Jurkſchat in Tilfit. fein Bildniß mit 
eigenhändiger Widmung und Namensunter- 
schrift zum Gegengeſchenk machte. Der 
frühere Oberpräſident von Schleſien, Ferdi⸗ 
nand Otto Freiherr v. Nordenflycht, iſt in 
Berlin im 85. Lebensjahre geſtorben. — Der 
Magiſtrat in Bielefeld hat in Ausſicht ge⸗ 
nommen, für die Inſtandſetzung der Sparen⸗ 
burg jährlich 3000 Mark in den Stadthaus 
haltsplan einzuſtellen. Dieſe ſollen dazu 
dienen, vor Allem der äußeren Mauer, deren 
Steine früher zum Kaſernenbau abgetragen 
find, ihre frühere Geſtalt wiederzugeben. — 
In Leipzig hat die Stadtwerordnetenverſannn⸗ 
lung die Verpachtung von rund 1060000 
Quadratmeter ſtädtiſchen Areals in Erhbau⸗ 
recht nach den Beſtimmungen des bürgerlichen 


Geſetzbuches behnfs Erbauung billiger 
Familienhäuſer angenommen. Es ſollen 


140 zweiſtöckige Hänſer uit Vorgärten gebaut 
werden, die auf 100 Jahre zur Verfügung 
geſtellt werden ſollen. Die Dauer des Erbbau⸗ 
rechts iſt deshalb ſo lang bemeſſen worden, 
um der Geſellſchaft die Tilgung der Hypothe⸗ 
ken ſowie des Aktienkapitals zu ermöglichen. 
Nach hundert Jahren ſind die ſämtlichen Ge⸗ 
bäude, Gärten und Höfe der Stadtgemeinde 
ohne Entſchädigung zu überlaſſen. Die Hor⸗ 
ſtellung der Straßen und Plätze wird von der 
Stadt übernommen; die entſtehenden Koſten 
find von der Geſellſchaft mit 4 Prozent zu ver⸗ 
zinſen. Dieſelbe zahlt für den Quadratmeter 
Bauland einen Erbbauzins von jährlich 12 
Pfennig. Die Landesberficherungsanſtalt im 
Königreich Sachſen hat ſich zur Darleihung 


von Kapitalien bei billigem Zinsfuß bereit 


erklärt, wenn die Stadt neben der von der 
Geſellſchaft beſtellten Hypothek noch eine 
Sicherheitshypothek für die Anſtalt beſtellt. 


Deuschland. 


Berlin, 28. Mai. Die Preſſe hat ſich in 


der letzten Zeit mit einem Miniſterialerlaß 
beſchäftigt, durch welchen die Oberpräſidenten 


erfucht jmd, auf die Beſeitigung von Beſtim⸗ 
mungen in Statuten kommnnaler Sparkaſſen 
hinzuwirken, welche die Anlegung von Spar⸗ 
kaſſengeldern in Pfandbriefen von Hypotheken⸗ 
Aktienbanken für zuläffig erklären. Pieje-Ber- 
fügung, welche übrigens nicht vom Miniſter 
für Landwirthſchaft ꝛc., ſondern den Reſſort⸗ 
verhältniſſen entſprechend von dem Miniſter 
des Innern erlaſſen iſt, ſtützt ſich auf Nr. 5 
des Sparkaſſenreglements vom 12. Dezember 


1888 und ſteht mit den jüngſten Borgängen 


bei der Pommerſchen Hypotheken ⸗Aktien⸗Bank 
und bei der Mecklenburg⸗Strelitzſchen Hypo⸗ 
thekenbank nicht im Zuſammenhang. 

— Das Kaiſerpaar wohnte am erſten 
Feiertage mit den fünf älteſten Prinzen⸗ 


Söhnen dem Gottesdienſte in der Friedens⸗ 


kirche zu Potsdam bei. Zur Mittagstafel 


j 


Chef des Militürkabinets Generalmajor Graf 


Hülſen⸗Haeſeler. Zur Abendtafel waren keine 
Einladungen ergangen. Geſtern Vormittag 


wurde das Stiftungsfeſt des Lehrinfanterie⸗ 


Bataillons durch feierlichen Gottesdienſt beim 
Neuen Palais, durch Speiſung der Mannſchaf⸗ 
ten bei den Communs und durch eine Früh⸗ 
ſtückstafel bei den Majeſtäten im Muſchelſaale 
des wage Palais in der üblichen Weiſe ge 
feiert. 
ten ſich bei dem Kaiſer Generalinſpekteur Prinz 
Leopold von Baiern, kommandirender Ge⸗ 


neral v. Biffing, Generalleutnant v. Roſen⸗ 


berg, Generalleutnant v. Kuhlmay und die 
Generalmajore v. Hennings, v. Fallois, Frhr. 
v. Boenigk, v. Winterfeldt und Schalten. Fer⸗ 
ner waren zugegen der franzöſiſche General⸗ 
major Bounal und der franzöſiſche Oberſt⸗ 
leutnant Gallert. Auch Staatsminiſter Möller 
und Staatsſekrerär Kraetke meldeten ſich 
geitern bei dem Kaiſer. 


Ausland. a 
Wie aus Peſt gemeldet wird, bringt ei 
ungariſches Blatt neuerdings die Meldung, 
daß die Königin von Serbien einen 
Selbitmord habe begehen wollen 
und daß es König Alexander nur mit Mühe 
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gelungen ſei, ihr den Revolver zu entreißen. 
Die Kammerzofe, welche den Revolver beſchafft 
hatte, ſoll ſich vergiftet haben. Von Belgrad 
aus wird dieſe Meldung dementirt. 

In Paris hielt Sonntag die Liga der 
Menſchenrechte ihre Jahresverſammlung in 
St. Vargeau ab. Der Vorſitzende, ehemaliger 
Juſtizminiſter Trarieux verlas Entſchuldi⸗ 
gungstelegramme von Piquart, Emile Zola, 
Labori x. Toaſte wurden auf Loubet und die 
Liga ausgebracht. — Am Sonntag verſammel— 
ten ſich die Guesdiſten auf dem Friedhofe Pere 
la chaiſe, unt dort auf den Gräbern der ge- 
fallenen Kommuniſten Kränze niederzulegen. 
Der Polizeipräſident hatte jede laute Demon⸗ 
ſtration unterſagt und aufreizende Juſchriften 
auf Kranzichleifen entfernen laſſen. Trotz des 
Verbotes wurden Rufe, wie „Es lebe die Kom⸗ 
mune!“ ꝛc. laut, ſodaß die Polizei mehrere 
Verhaftungen vornahm. Hierbei kam es zu 
Zuſammenſtößen, welche weitere Verhaftungen 
im Gefolge hatten. 

In Lyon jand Sonntag die erſte Sitzung 
des ſozialiſtiſchen Parteitages ſtatt. Anweſend 
waren die hervorragendſten franzöſiſchen So⸗ 
zialiſtenführer, von ausländiſchen Cipriani 
und der ruſſiſche Philoſoph Ropopor. Der 
Vorſitzende hielt eine Anſprache, die in der Er⸗ 
klärung gipfelte, das 20. Jahrhundert ſei das 
Jahrhundert des Sozialismus. Bei der Wahl 
Wahl des Bureaus kam es zu tumultuariſchen 
Zwiſchenfällen. 

Als in Havre am Sonnabend Miniſter⸗ 
präſident Waldeck⸗Rouſſeau eintraf, warf nach 
ihm ein Nationaliſt, ein 20 jähriger Bäcker⸗ 
geſelle Namens Erneſt Parfait, mit einer 
Apfelſine, ohne ihn zu treffen. Parfait wurde 
ſofort verhaftet. Nach einer ſpäteren Mel⸗ 
dung wurde die Gemahlin des Miniſterpräſi⸗ 
denten von der Apfelſine getroffen und trug 
eine leichte Verletzung am Kopfe davon. 


EEE EEE AA ·˙ 1 
Provinzielle Umſchan. 

Zur Wahl im Kreiſe Greifswald⸗Geimmen 
wird geſchrieben: Der Wahlvorſteher in Leyerhof 
hatte bei der Hauptwahl Wahlberechtigten den 
Aufenthalt im Wahllokal unterſagt, worauf tele⸗ 
graphiſche Beſchwerde bei dem Miniſter des 


Innern und dem Miniſterpräſidenten ſeitens des 
liberalen Wahlbureaus in 


Grimmen geführt 
wurde. Laut amtlicher Bekanntmachung iſt für 
die Stichwahl ein anderer Wahlvorſteher beſtellt. 
Ueber das Vermögen des Zimmermeiſters 
Paul Klütz in Loitz iſt das Konkursverfahren 
eröffnet. — Im Kreiſe Neuſtettiu ſollte eine 
Maſchine von Pankow nach Raddatz geſchafft 


werden, die Pferde gingen durch und wurde der 


14 Jahre alte Sohn des Wirthſchafters Nieland 
von ſeinen Sitze auf dem Geſpann mit derartiger 
Gewalt geſchleudert, daß er neben Arm⸗ und 


Beinbrüchen jo ſchwere Verletzungen an der Bruſt 


erlitt, daß er in wenigen Minuten verſtarb. — 


In der letzten Sitzung der Stadtverordneten in 


Stolp beſchäftigten ſich dieſelben mit einer Ma⸗ 
giſtratsvorlage betr. den Neubau eines Kranken⸗ 
hauſes und Bewilligung der dazu erforderlichen 


Auleihemitteln. Nach eingehender Debatte wurde 
der Magiſtrat ermächtigt, eiue mit 3½ Prozent 


verzinsliche und mit 1 Prozent zu amortiſirende 


Anleihe von 357 500 Mark aufzunehmen. Hiervon 
werden 15000 Mark zur Ausarbeitung eines 
Spezialprojekts und zu Planirungsarbeiten be⸗ 
willigt. — In Misdrohy fand am erſten Pfingſt⸗ 
tage wleder der 3 Be in der St. Pe⸗ 
truski Umbau Nast . 
münde — n An 8 Seebrücke 
wieder dem Saiſon⸗ eich geöffnet und über: 
geben. Sowohl dort wie in Ahlbeck und Herings⸗ 
dorf war der Zufluß von Touriſten während der 
Feſttage ein großer. In dem kleinen Oſter⸗ 
nothha fen find. bereits alle Wohnungen für die 
Saiſon vermiethet und zwar zu wejentlich höheren 
Preiſen als in den Vorjahren. 


Das Ideal-⸗Brett'l. 
Seitdem Frhr. v. Wolzogen in Berlin 
das „Ueber⸗Brektl“ begründet und damit einen 
Jurchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen hatte, 
ſt das „Brettl“ der alten guten Zeit wieder 
zu Ehren gekommen und überall rüſtet man 
ſich, Gründungen ähnlichen Genres vorzuneh⸗ 
men, freilich Begründungen des alten „Brettl“ 
im modernen Styl; da durfte auch Stettin 
nicht zurückbleiben und ſeit den Feſttagen hat 


„ hochelegantesten Genres. 


Dunkeln“ 


brösste Auswahl 


von den einfachsten bis zu den. 


es ſein „Ideal-Brettl“. Dir. Re ſe⸗ 
mann hatte ſchon ſeit Jahren die Abficht, 
während des Sommers in ſeinem Bellevue⸗ 
Reſtaurant die leichtgeſchürzte Muſe vorherr⸗ 
ſchend zur Geltung zu bringen, trotzdem folgte 
er jetzt mit der Eröffuun des „Ideal-Brettl“ 
nicht dem eigenen Triebe, ſondern ſah ſich 
durch den von oben herab verfügten Schluß 
ſeines Theaters dazu veranlaßt. Herrn Reſe⸗ 
manns ideales Streben im Dienſte der Kunſt 
iſt hier hinlänglich bekannt, man konnte daher 
von vornherein davon überzeugt ſein, daß er 
daſſelbe bei Begründung des „Brettl“ nicht 
aufgeben würde und die erſten Vorführungen 
des Letzteren haben dies in vollem Umfange 
beſtätigt. Was am Eröffnungstage geboten 
wurde, war vornehm und vornehm iſt auch 
das äußere Gewand des zum Theaterraum 
veränderten Konzertſaals, derſelbe präſentirt 
ſich auf das beſte in eigenartiger ſezeſſioniſti⸗ 
ſcher Dekoration mit gemüthlichen Logen; hell- 
grün iſt der Grundton für das Ganze bis hin⸗ 
auf zur neuen Deckenbekleidung, die Bühne 
präſentirt ſich als kleiner eleganter Salon mit 
zierlichen Empire⸗-Möbeln und überall zeigt 
ſich vornehmer Geſchmack. Mit der Ausfüh⸗ 
rung der ſezeſſioniſtiſchen Malerei hat ſich der 
hieſige Bühnenmaler Herr Ortlepp wieder 
auf das beſte bewährt. Am Eröffnungsabend 
hielt Herr Dir. Reſemann — wie alle ſeine 
männlichen Mitglieder im Koſtüm der alten 


Biedermann⸗Zeit — eine Anſprache, in welcher 


er darlegte, welche Umſtände ihn zur Er⸗ 
öffnung des „Ideal-Brettl“ veranlaßt, und 
gab gleichzeitig die Verſicherung, daß es ſein 
Beſtreben ſein werde, auch bei ſeinem neuen 
Unternehmen das Ideale der Kunſt hervor⸗ 
treten zu laſſen und daß er die Vorträge in 
einer ſtets dezenten Form bieten werde. 
hoffe, daß ihm das bisher in ſo reichem Maße 
bewieſene Wohlwollen des Publikums auch 
ferner erhalten bleiben werde. — Sodann 
ſtellte Herr Dir. Reſemann ſeinen neugewon⸗ 
nenen Mitarbeiter und muſikaliſchen Leiter, 
den Dichter⸗Komponiſten Herrn Erik 
Meyer Hellmund vor, welcher ſich durch 
den Vortrag einer ſeiner Kompoſitionen auf 
dem von Herrn Kommiſſionsrath Wolken⸗ 
hauer zur Verfügung geſtellten Bechſtein⸗ 
ſchen Konzertflügel ſoſort auf das günſtigſte 
einführte. In Form einer feinen muſikaliſch⸗ 
deklamatoriſchen Soiree folgten dann die Vor⸗ 
träge der Ideal-Brettl⸗Mitglieder und die bei⸗ 
fällige Aufnahme, welche dieſelben ausnahms⸗ 
los fanden, bewies am beſten, daß Herr Reſe⸗ 
mann bei dem Engagement der neuen Kräfte 
überaus glücklich operirt hat. Ein großer Theil 
der Liedervorträge hatten Herrn Meyer 
Hellmund zum Komponiſten und legten 
für das vielſeitige muſikaliſche Talent deſſel⸗ 
ben das günſtigſte Zeugniß ab, beſonderen Bei- 
fall fanden drei Kinderlieder, deren Text auch 
von dem Komponiſten herrührte, und die durch 
Frl. Hellmuth eine neckiſche Wiedergabe 
fanden, auch ſpäter bewies dieſelbe Dame in 
zwei weiteren Liedern, daß in ihr eine gut ge⸗ 
ſchulte Sängerin mit ſympathiſcher Stimme 
gewonnen iſt. Eine ſchneidige Soubrette 
lernten wir in Frl. Tornay kennen, welche 
in einem übermüthigen Vortrage „Madame 
Adele“ friſches Temperament entwickelte und 
dabei zu fingen verſteht. Frl. Nitesko, 
welche den Abend eröffnete, trug mit klang⸗ 
voller Stimme und ausdrucksvoller Mimit ein 
Liedchen von Meyer-Hellmund „Abends im 
und ein Lied von Bela Laszki 
„Roſen“ 2: und Aud Bam beifäuftgfte aut 
Du auch die Sänger des Abend 
een ſich als 1 Werrcvolfe Keäßte Herr 
Keune verfügt über einen prächtigen Intt- 
ſchen Tenor und Herr Kuhlmann über 
einen vollen, kräftigen Baryton, durchſchla⸗ 
genden Erfolg, hatten auch Frl. Janda und 
Herr Schneider in einem Bühnenduett 
„Nach der Tanzſtunde“ von Meyer⸗Hellmund. 
Herr Dir. Reſemann übernahm an Stelle 
des unpäßlich gewordenen Frl. Trimbach die 
Deklamation zweier heiterer Gedichte „Das 
Gänschen“ von Eisler und „Das peſſimiſtiſche 
Flaſchenkind“ von J. Trojahn, und als tüch⸗ 
tige komiſche Kraft ſtellte ſich Herr Gärtner 
in einem luſtigen neuen Marſchliede „Die 
Mufit kommt“ von O. Strauß vor und ent: 
feſſelte ſpäter mit Laszky's „Nachtwandler“ 
lebhafte Heiterkeit. Daß Herr Picha bei ſei⸗ 
nem Erſcheinen ſtürmiſch begrüßt wurde, iſt 
bei der Beliebtheit des humorvollen Künſtlers 
ſelbſtverſtändlich, in dem Strauß'ſchen Liede 
„Der Staar“ ſang derſelbe nicht nur luſtige 


— ET RU 


Reime, ſondern pfiff auch dem Publikum etwa 
vor. Als Luſftſpiel hrachte der Abend em 
Scene „Epiſode“ aus „Anatol“ von Arthı 
Schnitzler, welche durch Frl. Trimbach un 
die Herren Steinhoff und Mühlhofer 
im Ganzen flotte Wiedergabe fand. Der Ge⸗ 
ſamt⸗Eindruck des erſten „Ideal-Brettl“ Abend 
war der denkbar beſte und wird das neus 
Unternehmen ſicher bald viele Freunde finden. 

Neben den Ideal-Brettl⸗Darbietungen ver⸗ 
anſtaltet Herr Dir. Reſemann auch Luſtſpiel⸗ 
Abende und war einem Theil des dafür ge⸗ 
wonnenen Perſonals bereits geſtern Nach⸗ 
mittag Gelegenheit geboten, ſich in dem be⸗ 
kannten Schwank „Sie weiß etwas“ von 
Kneiſel vorzuſtellen. Von dem alten be⸗ 
währten Stamm bemerkten wir Frl. Trim⸗ 


bach und Frl. Lenz, ſowie die Herren 
Heiske, Steinhoff, Selle und 
Reinhardt. Von den neuen Kräften 


hinterließ Frl. Waldenburg einen recht 
günſtigen Eindruck, ſie gab die „Solotänzerin 
Heimbach“ mit liebenswürdigem Humor. Frau 
v. Redwitz bewies als „Fran Möller“ durch 
eine draſtiſche Darſtellung, daß ſie zur komi⸗ 
ſchen Alten beſonderes Talent hat, an die 
etwas eigenartige Ausſprache gewöhnt man 
ſich bald; Frl. Janda iſt eine jugendliche 
Naive, die ſich anſcheinend geſtern noch eine 
große Zurückhaltung auferlegte. Von den 
Herren führte ſich Herr Schneider als 
„Dettmann“ recht vortheilhaft ein, dagegen 
konnte Herr Mühlhofer als „Naturforſcher 
Dr. Bauniſch“ in keiner Weiſe erwärmen, der⸗ 
ſelbe iſt zwar im Beſitze eines vollen Organs, 
aber die Darſtellung iſt ſteif und eckig und 
trat in dem ſonſt flotten Enſemble unvortheil⸗ 
haft hervor. R. O. K. 


Elyſium⸗Theater. 

Für die Eröffnungsvorſtellung am Pfingſt⸗ 
ſonntag war ein ſtark mit ſchwankartigen Epi⸗ 
ſoden durchſetztes Luſtſpiel von Guftan Davis, 
„Das Heirathsneſt“, gewählt worden, das 
trotz ſeines oft recht platten Witzes, dank der 
Feſttagsſtimmung des Publikums, eine freundliche 
Aufnahme zu verzeichnen hatte. Der Titel des 
Stückes iſt durchſichtig genug: in der deutſch⸗ 
polniſchen Provinzialſtadt, die den Ort der 
„Handlung“ abgiebt, wird alles von dem katego⸗ 
riſchen Imperativ beherrſcht: „Du ſollſt und 
mußt helrathen!“ und da das Städtchen Garniſon 
beſitzt, ſo ſpielt naturgemäß das zweierlei Tuch 
eine bedeutende Rolle bei allen Heirathsprofekten. 
In dieſem Neſt nun wird eine nicht geringe Auf⸗ 
regung hervorgerufen durch das Erſchetnen eines 
neuen Regimentskommandeurs, der ſich als ein⸗ 
gefleiſchter Junggeſelle und Weiberfeind entpuppt. 
Die Zähmung dieſes Widerſpenſtigen konnte eine 
ganz brauchbare Luſtſpielidee abgeben, deren Aus⸗ 
führung ſich Herr Davis nur leider etwas zu 
leicht gemacht hat, denn er kommt über billige 
Situationskomik kaum hinaus und den meiſten 
der von ihm vorgeführten Perſonen haftet die 
Untugend an, laut zu denken. Durch ein man- 
gelhaft motivirtes Duell wird die Farce au 
nicht ſchmackhafter und wenn in einem jo an⸗ 
ſechtbaren Stück ſchließlich gar Sprachverhunzun⸗ 
en, wie die dung „wegen mir“, vor- 
ommen, dann hört ſchon beinahe die Gemüth⸗ 
lichkeit auf. Uebrigens iſt das „Luſtſpiel“ vor 
mehreren Jahren ſchon einmal an gleicher Stelle 
aufgeführt worden. — Der Darſtellung unter 
Herrn ne 1 = im = 
emeinen Gutes agen, das friſch zuſamm 
ftellte Seele x 8 bereite An hübſch 
gott eingeſpielt, was gewiß Anerkennung mer 
dient. Als gerngeſehene Belannte fanden w 
Herrn Bauer (Oberſt von Grodicki), ſowie de 
Damen Frl. Proß (Baronin Sorner), „ 
Voigt Frau Bnſchner) und Frau Klin der 
(Generalin Viaktonski) vor. Unter den nen? 
gewonnenen Kräften zeichneten ſich die Herren 
von der Heyden (Oberlemnant Wranow 
und Falten (Rittmeiſter von Derfling) als 
tüchtige Vertreter ihrer Rollen ans, auch die 
kleine Partie des „General Bialkonski“ wurde 
durch Herrn Marr in gut gewählter Maske 
wirkſam vertreten, dagegen gab Herr Paul fen 
einen ziemlich ſteifen Intriganten ab. Von den 
Damen brachte Fran Jung⸗Klaeger als 
reſolute Wirthin zum „Röſſel“ die Lacher auf 
15 Seite, eine gelungene Figur bot ferner Frau 


aulſen als „Frau Stominski“. Von den 
öchtern des Hauſes „Bialkonski“ war die 
jüngere durch Frl. Raetzer annehmbar ver⸗ 
treten, bei Frl. Winkler vermißte man jedoch 


Wilhelm Schulz, 
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Brocais 


Mousseline. 
Dienstag, den 28. und Mittwoch, den 29. Mai: 
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für Kleider, Blusen und Bezüge geeignet; in blau, rosa und lila, 

Karo- Blumen- und Streifen- Muster 
feingeripptes, halbklares Gewebe in weiss mit farbigen Blumen 
und Fantasie-Mustern * 


helle und dunkle Muster auf gemustertem Grundstoff, grosse 
9 Auswahl “ * * — * * * 0 


Allerbilligste Preise! 


Als aussergewöhnlich günstigen Gelegenheitskauf in Waschstoffen empfehle ich: 


Kattune, 
Organdis, 


25 Pfe. 
38 Pig. 
45 Pig. 
50 Pig. 


das Meter 
das Meter 


“r 


das Meter 


Elsasser Qualität in neuen grossen Mustern in 
verschiedenen Farbenstellungen a das Meter 


ron wollenen Frühjahrs- und Sommerstollen, 


für Blasen, Kleider und Costume geeignet, 
== zu schr billigen Preisen. 


sch, Kahlmarkt II. 
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Obere Breitestr. 2. 


ar 
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de für Salontpuen unerlaßliche Bo cuchunhert der 
4 —.— Die ee der kleineren Rollen 
. Nurfte als antzemeſſen gelken, zu erwähn 
> hier noch der Burſche „Stanislaw“ des Herrn 


Jaedicke. — Geſtern wurde als Novität eine taxatoren erreichen ſoll. a 


Komödie“ von A. Capus, „Leontinen!s 
8 hemänner“, herausgebracht, eine Vurleske 
nach dem Vorbild der „Dame von Maxim“, 
voll ausgelaſſenen Unftuns und nicht ohne pikante 
Würze. Das ausverkaufte Haus unterhielt ſich 
AQabei vortrefflich, was nicht Wunder nehmen 
lonnte, da Frl. Proß und Herr Sandhage 
in Paraderollen beſchäftigt waren. Auch die 
Herren Bauer und von der Heyden er⸗ 
ſchienen gut plazirt. Auf das Stück jelbft kom⸗ 
men wir noch gelegentlich zurück. M. B. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Rabeneltern hatten ſich in der 

Perſon des fr. Generalagenten Karl Ahrens 
und deſſen Ehefrau Agnes, geb. Kietner vor 
der Strafkammer des ee Braun⸗ 
ſchweig zu verantworten. Dieſelben waren 
beſchuldigt, die elfjährige Tochter Hildegard 
des Ahrens, die dieſer aus erſter Ehe beſaß, 
fortgejegt in der grauſamſten Weiſe behan⸗ 
delt zu haben, ſo daß das Kind ſich ſchließlich, 
un ſeinen Leiden ein Ende zu machen, in der 
- Der ertränkte. Um das Verſchwinden des 
Mädchens kümmerten ſich die Angeklagten 
dann weiter nicht; als nach ſechs Wochen die 
Leiche ihres Kindes aus dem Waſſer gezogen 
wurde, ließen ſie ſie als „unbekannt“ beerdi⸗ 
gen. Erſt durch Mitſchülerinnen Hildegards 
wurden die ausgeſtellten Kleider der Leiche er⸗ 
annt. Die Mitſchülerinnen waren es denn 
auch, die unter Führung ihres Lehrers das 
Grab ihrer unglücklichen ehemaligen Ge⸗ 
ſährtin ausſchmückten. Die 
entrollte ſcheußliche Einzelheiten aus dem 
Martyrium des Kindes. Viele Zeugen be⸗ 
ndeten, daß Hildegard in Kleidung und 
Nahrung ſchlechter gehalten wurde, als alle 
übrigen Familienmitglieder. Oft klagte fie 
über Hunger, jo daß ihr Dienſtboten und Mit ⸗ 
ſchülerinnen aus Mitleid Brod zuſteckten. Ihr 
ehemaliger Lehrer bekundet, daß ſie ein zartes, 
Fin e de und zutrauliches Kind geweſen 


Verhandlung 


; er habe den Eltern wiederholt Vor⸗ 
ellungen über die ſchlechte Behandlung des 

ndes gemacht, aber ohne Erfolg. Im Ein- 
zelnen legt die Anklage dem Vater des Kindes 
zur Laſt, daß er dem Kinde einmal einen der ⸗ 
artigen Fußkritt gegen den Leib verſetzt habe, 
daß es weit weggetaumelt ſei. Die Stieſ⸗ 
mutter ſoll das Kind wiederholt aus nichtigen 
Anläſſen ſo gezüchtigt haben, daß es am gan⸗ 
2 Körper mit blauen Flecken bedeckt war. 

inmal ſoll ſie das Kind mit dem Geſichte ſo 
heftig gegen die Tiſchkante geſtoßen haben, 
5 das Blut aus Mund und Naſe floß. 
Eine ähnliche rohe Behandlung hatte das Kind 
zu erdulden, als es einmal ein Stück Zucker 
genaſcht hatte. Seinen Mitſchülerinnen 
gegenüber hatte das arme Kind einmal ge⸗ 
äußert, es könne die Behandlung zu Hauſe 
nicht me ertragen, es müſſe ins Sa 
gehen. ach eingehender Beweisaufnahme 
verurtheilte das Gericht die Ehefrau Ahrens 
zu acht Monaten, ihren Ehemann zu fünf Mo⸗ 
naten Gefängniß. * 

Prag, 27. Mai. Wie die „Bohemia“ 
meldet, 25 der Kaiſer dem Hilsner die Todes⸗ 
fſtrafe nachgeſehen, worauf der oberſte Gerichts- 

a auf lebenslänglichen ſchweren Kerker er- 


N == hat. 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 28. Mai. Der Herausgeber des 
„Dtſch. Oet.“, Herr Chriſtians, der bis vor 
Kurzem dem Aufſichtsrathe der Pommer 
ſchen Hypotheken⸗ Aktienbank an⸗ 
gehört hat, weiß zu melden, daß in dem noch 
nicht veröffentlichten Bericht der zur Prüfung 
des Hypothekenbeſtandes der Bank eingeſetzten 
königl. Kommiſſion 31 Millionen Mark der 
ypotheken beanſtandet worden ſeien, alſo auf 
e für 191 Millionen Mark haftenden Pfand⸗ 
objekte nur 160 Millionen Mark als zuläſſige 
Beleihung zu 60 Prozent des Nennwerthes er⸗ 
klärt worden ſeien. — Dem „B. B.⸗C.“ wird 
aauus Poſen mitgetheilt, daß die Auffichts- 
behörde die Werthermittelung des der Bank 
gehörigen Ritterguts Wroniawy durch aner- 
Lannt tüchtige dortige Fachleute habe vorneh⸗ 


men laſſen und das Reſultat dieſer Prüfung 


en bliebe] dabei ermittelte 
den dritten Theil des Taxwerthes der Bank- 


d. M 
eine Verordnung erlaſſen, daß vom 1. April 
1902 ab Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter 
nicht mehr zur Bedienung der Rübenſchwem⸗ 
men, der Rübenwäſchen und der Fahrſtühle, 
ſowie zum Transport der Rübenſchnitzel in 
ſchwer b 
werden ſollen. Es ſollen dies Arbeiten ſein, 


chineſiſchen Krlegsſchauplatz ſind aus 
der Provinz Pommern genannt: als todt Unter⸗ 
offizler Karl 
2. Kompagnie des 5. oſtaſ. Inf.⸗Reg., früher 


Auhalt⸗Deſſau. 


Temperatur: drückende Schwüle, ſengende Son⸗ 
nenſtrahlen und kräftige Gewitter. 
zogen Letztere nach ſtarkem Regenguß bald wieder 
vorüber, und wenn auch eine große Anzahl von 


hatten ſie nicht zur Folge. 
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achen, geht an 0 ö 
nalinſpettion entgegengenommen, auch wird] dampfer Abends 11 Uhr nach Stettin ab. 
vor Ankauf der Uhr gewarnt. Es handelt fih| — — Der aus Stargard gebürtige 40 Jahre 
um eine filberne Zylinderuhr mit Goldrandſ alte Bauarbeiter Auguſt Lehmann fand 
Nr. 6750. a am Sonnabend in Berlin eigenartige 

* Am Abend des erſten Feſttages wurde Weiſe ein ſchnelles Ende. Er kam in ange⸗ 
vom Hausflur Karkutſchſtraße 9 ein Fahr ⸗trunkenem Zuſtande mit einem Kutſcher 
rad mit der Fabriknummer 31317 ge- Triſch in Streit, im Laufe deſſelben erhielt er 
ſtohlen. N eine Ohrfeige, daß er hintenüberfiel und be 

* In Torney auf dem freien Felde nörd. ſinnungslos liegen blieb. Lehmann wurde 
lich der Turnerſtraße beging vorgeſtern Abend nach ſeiner Wohnung gebracht und erholte ſich 
ein etwa 80jähriger Mann Selbſtmord, bald wieder, aber am nächſten Morgen wurde 
indem er ſich mit einem Meſſer den Hals durch- er todt im Bette gefunden. Es ſcheint, daß 
ſchnitt. Die Identität der Leiche, deren Ueber⸗ der Schlag innere Theile des Ohres zerriſſen 
führung nach dem Schauhauſe veranlaßt] und dadurch den Tod herbeigeführt hat. 
wurde, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. R e euer 
Bekleidet war der anſcheinend dem Arbeiter⸗ 
ſtande angehörige Selbſtmörder mit grauem 
Jacketanzug, grauer Unterjacke, ſchwarzem 
Schlapphut und Schnürſchuhen. 

* Während der Feſttage mußten 32 Per- 
ſonen in Gewahrſam genommen werden, dar⸗ 
unter 14 wegen Obdachloſigkeit, 9 Betrunkene, 
2 Bettler und 3 wegen Gewaltthätigkeiten. — 
Mehrere Perſonen, die bei den leider üblichen, 
Feſttagsraufereien Meſſerſtiche oder erheb: 
lichere Hiebwunden davongetragen hatten, 
fuchten die Sanitätswache auf, wo ihnen die 
nothwendige erſte Hülfe zu Theil wurde. 

* Blinder Feuerlärm im Hauſe 


e reelle Werth des Gutes kaum 


— Wie in der Generalverſammlung des 
jereins der deutſchen Zucker⸗Induſtrie am 21. 
a mitgetheilt wurde, will der Bundesrath 


fortzubewegenden Wagen beſchäftigt 
die dem weiblichen Organismus beſonders ge⸗ 
ſundheitsſchädlich ſind. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 1398 Portionen Mittag⸗ 
eſſen verabreicht. 

— In der Verluſtliſte Nr. 13 vom 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Gelegentlich des in Pinguente in 
Iſtrien ſtattgefundenen Wetterſchießens erplo 
dirte eine überladene Kanone, wobei eine Per⸗ 
getödtet und drei ſchwer verwundet 


Wien, 27. Mai. In Poisdorf fand 
geſtern die feierliche Denkmalsenthüllung für 
die im Jahre 1866 dort gefallenen und be⸗ 
erdigten preußiſchen Soldaten ſtatt. Der 
Feierlichkeit wohnten Vertreter der Behör⸗ 
den und zahlreiche Kriegervereine bei. Bei 
dem ſich anſchließenden Feſtbankett wurden 


ritz aus Finkenwalde von der 


Landw.⸗Bez. Stettin, als ſchwer verwundet 
Musketier Ernſt Kleiſt aus Uchdorf, Kr. 
Greifenhagen, don der 2. Komp. 3. oſtaſ. Inf.⸗ 
Reg., fr. Inf.⸗Reg. Prinz Moritz von Anhalt⸗ 
Deſſau, 9. Komp., leicht verwundet Mafor 
Ludwig v. Mühlenfels aus Greifswald 


vom Stabe des 2. Bat. des 1. oſtaſ. Inf.⸗Reg., Lindenſtraße 21 veranlaßte geſtern Abend nach gen 4 4 8 
fr. ee Me 410 Db n Fe zT 6 Uhr eine Allarmirung der Feuerwehr. 1 Ah Kaiſer Wilhelm und 
Foch ens Kalzerg von der 2. Komp. des J. oa. in Die beiden Ganitätsmwanen har Saß Ader d. 27. Mal. Die Ortichait 


ten in der verfloſſenen Woche 43 Fälle von 
Hülfeleiſtung zu verzeichnen, vom Arzt der 
Wache 1 wurden zwei eilige Beſuche in den 
Wohnungen verletzter Perſonen gemacht, der 
Wagen der Wache 2 rückte viermal aus. — Am 
Abend des erſten Feſttages wurde ein Matroſe 
von einem Vergnügungsdampfer zur Sani⸗ 
tätswache gebracht. Der Mann war beim An ⸗ 
legen des ſtark beſetzten Dampfers dadurch ‚> 
Schaden gekommen, daß ihm ein Tau beide 
Handflächen zerſchnitt. — Vorgeſtern Abend 
wurde ferner ein Schneiderlehrling auf der 


Inf.⸗Reg., fr. 3. großh. heſſ. Inf.⸗Reg. Nr. 117, 
und Unteroffizier Karl Teske aus Bublitz 
von der 2. Komp. des 3. oſtaſ. Inf.⸗Reg., fr. 
in der 5. Komp. des Juf.⸗Reg. Prinz Moritz von 


Esparagoſa in der Provinz Badagotz wurde 
durch einen Wolkenbruch völlig zerſtört. Viele 
Perſonen ſind ums Leben gekommen. 
London, 27. Mai. Hier hat ſich aus 
unbekannter Urſache die 46jährige öſter⸗ 
reichiſche Gräfin Anna Ugaſte erſchoſſen. 
Newyork, 27. Mai. Im Gebiete der 
großen Seven wüthete während der letzten 24 
Stunden ein Sturm, wie ein ſolcher ſeit 15 
Jahren nicht beobachtet wurde. Zahlreiche 
Schiffe ſind geſunken oder eſtrandet, oder 


— Die Pfingſtfeiertage find vorbei, 
es war diesmal ein Maienfeſt mit Hochſommer⸗ 


Zum Glück 


Ausflüglern dabei recht anſtändig durchnäßt wur⸗ . a Mare 
te völli ör F i Wache verbunden, derſelbe hatte ch beim wurden ſtark beſchädigt. Die Verluſte an 
e i ae ene enden Spielen mit einem: geladenen Terzirel eine Menschenleben und bie ienfügen Unglüdz 


fasten ist um fälle ſind noch nicht zu überſehen, da vorläufig 


nur Berichte aus den Häfen und der unmittel- 
baren Nachbarſchaft vorliegen. 


FFP 
Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. Mai. Der Oberpräſident 
der Provinz Poſen, Dr. Bitter, hat bekanntlich 
in letzter Stunde den zu Pfingſten nach 
Gneſen einberufenen polniſch-ſozialiſtiſchen 
Parteitag verboten. Kurz entſchloſſen wurden 
die nöthigen Arrangements getroffen und der 
Parteitag nach Berlin verlegt, wo er geſtern 
unter zahlreicher Betheiligung von Delegirten 
zuſammengetreten iſt. 

Wie die „Berl. Mont.⸗Ztg.“ hört, nimmt 
die Verwaltung der Pommerſchen Hypotheten⸗ 
Aktien-Bank die baldige e ner 
ſpeziellen, abſichtlich die ungünſtigſten ? iffern 
der Reviſionskommiſſion berückſichtigenden 
Aufſtellung der finanziellen Situation in 
Ausſicht, aus der ſich ergeben wird, daß eine 
Gefährdung der Pfandbriefbeſitzer ſelbſt dann 
ausgeſchloſſen wäre, wenn die Bemängelungen 
der genannten Kommiſſion in jedem Falle be 
rechtigt ſein ſollten obwohl die Kommiſſion 
ihre Annahme auf Grund beſſerer Ueberzeu⸗ 
gung inzwiſchen ſelbſt vielfach berichtigt hat. 
Die Denunziation, auf Grund deren die Ver⸗ 
haftung der leitenden Direktoren erfolgte, 


Schußverletzung an der Hand beigebracht. — 
Ein recht bedauerlicher Unglücksfall ereignete 
ſich geſtern Abend in dem Vergnügungslokal 
„Johannisthal“. In einer der dort aufgeftell- 
ten Schaukeln hatte ein junges Pärchen Platz 
genommen, die Schaukel wurde aber ſo un⸗ 
vernünftig hoch getrieben, daß das Mädchen, 
eine hier auf dem Roſengarten wohnhafte 
Nähterin, herausſtürzte und beſinnungslos 
liegen blieb Die Verunglückte mußte im 
Krankenwagen nach Hauſe gebracht werden, 
ſie liegt jetzt an einer Gehirnerſchütterung dar⸗ 


nieder. 

— Das Dorf Groß⸗Chriſtinen⸗ 
berg bei Gollnow wurde am Sonnabend 
Nachmittag von einer ſchweren Feuers 
brumſt heimgeſucht und iſt den dortigen Be⸗ 
wohnern die Pfingſtfreude geraubt worden, 
denn zahlreiche Familien wurden ihres Ob⸗ 
dachs und ihrer Habe verluſtig, da 8 Ge⸗ 
höfte mit 25 Gebäuden eingeäschert find, zum 
Glück iſt kein Menſchenleben zu beklagen, da⸗ 
gegen iſt verſchiedenes Vieh ein Raub der 
Flammen geworden. Das Feuer entſtand 
durch eine Unvorſichtigkeit beim Feſtkuchen⸗ 
backen in einem Gehöft, man hatte den nach 
ländlichem Brauch offenen Backofen mit Reiſig 
vollgeſtopft und als daſſelbe entzündet wurde, 
ſchoß die Flamme heraus, entzündete das vor 
dem Ofen aufgehäufte Reiſig und verbreitete 
ſich ſchnell auf das Gehöft, von wo die Flantme 


Lokale nicht zu beklagen, die Theater waren 
dicht gefüllt, die Variétes faſt überfüllt und auch 
in den Konzertgärten bewegte ſich eine froh be⸗ 
wegte Menge, ſelbſt die Reſtaurationslokale der 


inneren Stadt zeigten am Abend lebhaften Ver⸗ auf die and Theil in ziert ſtützt ſich nach dem genannten Blatte auf ein⸗ 
kehr, da die enden Gewitter diele Aus, auf die anderen, zum Theil in ziemlicher Ent. dei ra ich · 
flügler ſchon beit geen zur Stadt zurlictrieben. 1 . einander Negenden Gehoͤfte über. 9289 85 ene vie en b 


1 ed findet am 
Freitag der erfte Luſtſplel⸗Abend bei ermäßigten 
Preiſen ſtatt, zur Aufführung gelangt „Madame 
Bouivard“. Am Mittwoch und Donuerſtag wer⸗ 
den die Ideal⸗Brettl⸗Vorſtellungen der Feſttage 
wiederholt. Im Garten konzertirt bei gutem 
Wetter täglich die ungariſche National⸗Kapelle. 

e Der Kaufmann Georg Köhler, Königs⸗ 
ſtraße 2, iſt für die Gerichte des Landgerichts⸗ 
bezirks Stettin als Sachverſtändiger für 
Butter und Käſe beeidigt worden. 

* In den Anlagen vor dem Berlinerthor 
wurde in einer der letzten Nächte einem 
Paſſanten die Taſchenuhr geraubt. Der 
Thäter, ein großer ſchlanker Menſch von 20 bis 
25 alten trug Ballonmütze, blaues einreihi⸗ 
ges Jacket, graues Tricothemde und ſeidenes 


gebracht worden wäre. . 
Brüſſel, 28. Mai. Prinz Karl von 
Hohenzollern, welcher beim Grafen und der 
Gräfin von Flandern zu mehrtägigem Beſuch 
abgeſtiegen 


Prinzeſſin Klementine empfangen. 
theater in Breslau zum erſten Male auf. 
nächſte Aufführung des tollen Schwanks 
„Leontines Ehemänner“ findet Freitag ſtatt. 

— Der Radfahrer-Berein in Schwedt 
a. O. begeht am 9. Juni die Feier der Banner⸗ 
weihe, verbunden mit großem Preiskorſo ze, 
Die Einweihung des Banners hat der Vor⸗ 
ſitzende des Gaues 27, Herr Amtsgerichtrath 
Koch⸗Stettin, übernommen. Um den Stetti⸗ 


nahm eine Proteftreſolution gegen die 


niſterium auszuſprechen, und 
mit 210 gegen 117 Stimmen, die 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Slettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Juni auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 


gegeben. 
8 Die Redaktion 


der „Stettiner Zeitung“. 
5 — — — 


Stettin, den 24. Mai 1901. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Terrazzofußböden, Kiesbeton 
und Cement, zrich zum Bau der Leichenhalle und Kapelle 
auf dem A an der Paſewalker Chauſſee hier⸗ 
feitit ſoll im Wege der ö fentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. ; 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Dienflag, 

en 4. Juni 1901, Mittags 121. Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
elben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 

igen wird. Ex 

j Verbingungsslinterlagen Find ebendaſelbſt einzufehen 
| oder gegen portofreie Einſendung von 1,50 % per 

Poſtanweifun g von dort zu beziehen, ſoweit der Vor⸗ 
rath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Aufruf! 


Der dem am 15. März 1901 verſtorbenen Eigen⸗ 
ümer Hermann Di und deſſen Ehefrau 
e, geb. Sellnow, am 9. Februar 1893 gus⸗ 
geſtellte Freiſchein Nr. 450 über 396 44 iſt angeblich 
verloren gegangen. 
Sollte Jemand über den Verbleib Auskunft geben 
nnen, ſo wolle man ſich innerhalb dreier Monate 
an die unterzeichnete Verwaltung wenden, da nach 
biefer Zeit der aufgerufene Freiſchein für ungültig er- 
tt und der Wwe. Diedrich ein neuer Freiſchein 


d. 
ettin den * 1901. 1 a 
der II. / III. Feige ſſe. 
Berger. Eoısmund. KHnkow. 
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Stettin, den 18. Mai 1901. 


Bekanntmachung. 


An Stelle des bisherigen Vorſtehers der 6. Armen⸗ 
Kommiſſion, Herrn Kaufmann W. Poppe, iſt Herr 
Direktor Max Boldt, Roßmarktſtraße 14/15, zum 
. dieſer Kommiſſion gewählt und in dieſes 
Amt eingeführt worden. 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direction. 


Fabrikgebäude. 


zu jedem Betriebe paſſend, ea. 650 [tr. Ar⸗ 


Stettin, den 22. Mai 1901. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Pflaſterarbeiten zur Herſtellung 
der verlängerten Frledebernſtraße ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausschreibung vergeben werden. 

Verdingungsunterlagen find in der Regiſtratur der 
unterzeichneten Deputation — Rathhaus, Zimmer 
Nr. 47 — einzuſehen oder ausschließlich, der Bau⸗ 
zeichnungen gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 % 
3 in Briefmarken, nur à 10 ) von dort zu be⸗ 
ziehen. 

Angebote find bis Montag, den 3. Juni 1901, 
Vormittags 12 Uhr, an die obige Geſchäftsſtelle 
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 


Bellevue. 
Mittwoch und Donnerſtag: 
Ideal-Brettl- Vorstellung. 


Abtmechjelubep, reichhaltiges Programm. 
Logen 2 A, i 


Freitag: Ermäßigte Preiſe. 
1. Lustspiel - Vorstellung. 


Madame Bonivard. 
Logen 1,50 4, 1. Sperrſitz 1 %, II. Sperrſitz 0,75 „4 


Im herrlichen Concertgarten täglich 
bei ſchönem Wetter von 5—8 Uhr: 


. beitsranm in 11. Etg, Dampfkraft, Stallungen, 
f eriont 1 |aier Bofraum 1. in HinTenwaLde far er ra: Garten Concert 
erſchienenen Bieter im Amtszimmer des Stadtbau⸗ Bade Biltigit 755 — rn. 8 ber ungariſchen National: Sinpelle 
meifters Bahnson, Nathhaus, Zimmer Nr. 49. Pe 22. rin, Gl r Szilagyi-Gxörgyi. 
Der Magiſtrat, DE NED 0000 Entree 10 Pf. Thenterbefucer frei. 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. Passagierdampfer. Er 
A er Stettiner 
SEES Bock-Brauerei 
U on ſofor 5 erten \ 
A.-G. W. an die Exped. d. Blattes, Kirchplatz 3, O = * 
erbeten. 8a Täglich: 


Nach Waldow's Hof Danzig 


fährt jeden Mittwoch, Donnerſtag und Monte 75 
Nachmittags von 3 Uhr ab, jede volle Stunde Dampfer 7 

„Gotz low“. a g 

Anlegeſtelle am Dampfſchiffbollwerk beim Lootſenamt. 
Heinr. Dalitz. 


Tania Gee Spezialitäten - Vorſtellung 


2 Fahr eden Großem Garten Concert 
* 0 = t der Kapelle des f [d= 
‚Urania nee k > ausgeführ 1 1 chen Fe 


Auftreten nur erſtklaſſiger Spezialitäten. 


Ramilieu-Machrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Regierungsaſſeſſor Perrin Mn I, e machen Io lahr Alter. . 0 
[Stolp! Fritz Härtlein [Penzig. O. L. rale ar —— Anfang: nn an en 8 Uhr. 
Verlobt: Frl. Elhabeth Tesnow mit dem Fleischer. a N Mel Gabe gen ii 4] Euttes 28 Pfg. Seferbirter Plat 50 Pfg. 
meiſter Herrn Carl Thurow [Wolgaſtl. Frl. Anng von Funke & Co., Parfumerie hy gienjdue. Merlin. Prig rrſih 75 Pfg. 


Schüppenhauer mit Herrn Emil Bookhagen [Anklam J. | zessinnenstr.8, erfundene, gesetz]. ö . 


Bei ungünſtiger Witterung finde d Vorſtellung 


Frl. Margarete Oeffner mit Herrn Gruft Donow Preis 3 M. Esgiebt grauem Kopf- u. eine: 
[Stoto]. Frl. Emma Mobert mit Deren Stto Grüg⸗ hte, nicht schmutzende, helle oder dunkle Naturfarbe. a r 
mann J CGgtow-LabesJ. Fräul. Eunm Prinz mit dem Einen unverheiratheten (Thierausſtellung un 


Concertmeiſter Herrn Bruno Werner [Greifswald]. 1 f >, 
= Ida Nehls mit dem Lokomotivheizer Herrn Otto tüchtigen zweiten Inſpector 
tau [Langendamm⸗Barthl. Frl. Margarete Brinkert f t 4 uli 8 
an - ee Herrn Julius Schütz [Richtenberg⸗ uch D . Ss cr. N 
önigsberg r. I. ont, nterp > 
5 eee ann dee Metal mh F enz, d war hs. 
apeziergehilfe Paul Radtke, 21 Jahre [Stolp]. Arb. 4 7 
eee eee e 
ziebenow, 82 J. nemünde!. uhmacher⸗Alter⸗ woch: nr 7 
mann J. Stapelberg, 66 J. [Richtenbergſl. Frau Bons gültig. \ Hopfenraths ‚Erben. 
} N P Wo 0 5 mit Geſang in 5 Akten von G. Wilken. 
Donnerſtag: ei 


Täglich 5 Uhr: Garten - Cone. 


Volksbeluſtigungsplatz.) 


Etablissement 
„Alte Liedertafel“. 
a Täglich: 4 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Decentes Familien Programm. 
8 N Un — 
Entree: I. Platz 30 , II. Plat 20 . 


gard l. Pom. A. Engelhardt, Director. 


tung zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft 


ift, wurde mit ſeiner Gemahlin 
vorgeſtern vom König, der Königin und der 


Lyon, 28. Mai. Der Sozialiſtenkongreß 
China- 
Expedition ſowie gegen die Ausweiſung italie⸗ 
niſcher Sozialiſten an, ferner lehnte er ab, ſich 
in der Frage bezüglich der Umwandlung des 
Handelsminiſteriums in ein bürgerliches Mi⸗ 
ſchloß weiter 

tymiffions- 
bexathung über den Antrag betreffs Aus- 


. Sperrfig 1,50 , II. Sperrfig 1 % H. 


London, 28. Mai. „Evening Stan⸗ 
dard“ meldet aus Midleburg, daß es 3 
Buren von Ermelo gelang, 14 Voltsgenoſſen 
aus ihrem Bezirke zu überreden, ſich den Eng⸗ 
ländern zu ergeben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 28. Mai. Lord Kitchener 
berichtet, daß bei dem letzten Gefecht 68 Buren 
getödtet, 36 verwundet und 374 gefangen 
wurden, während 83 ſich ſelbſt ergaben. Er⸗ 
beutet wurden 20 000 Patronen, zahlreiche 
Wagen, Pferde und Vieh. 

Die Verluſtliſte von geſtern beziffert ſich 
auf 2 Todte, 17 Verwundete, 18 an Krank⸗ 
heiten Verſtorbene und zwei Schwerkranke. 

Aus Durban wird gemeldet: Eine Feuers⸗ 
brunſt zerſtörte die Mehrzahl der Baulichkeiten 
des Delagoa-Stadtviertels. Das Rathhaus 
und ein großer Theil des Archivs iſt abge⸗ 
brannt; glücklicherweiſe gelang es, die Kriegs- 
magazine zu ſchützen. 

Sofia, 28. Mai. Der ruſſiſche Kontre⸗ 
admiral Birileff, Kommandant des ruſſiſchen 
Mittelmeergeſchwaders iſt in Begleitung des 
ruſſiſchen Marineattachees in Konſtantinopel, 
Petroff, hier eingetroffen und wird heute vom 
Fürſten Ferdinand in beſonderer Audienz em⸗ 
pfangen werden. 

Die Budgeteinnahmen des Etats von 
95 286 000 Franks weiſen einen Ueberſchuß 
von 54 000 Franks auf. 


ſtoffe, dann wenden Sie ſich direkt an die 
Seidenstoff-Fabrik-Uni 


2 on 
Adoiftrieder&t'* Zürich sana 


Kgl. Hoflieferanten. 
Größtes Lager in Braut⸗Seidenſtoffen, als auch 
das Neueſte in weißen, ſchwarzen und farbigen 
Seidenſtoffen jeder Art. An Private porto- und 
zollfreter Verſandt zu billigſten Engros⸗Preiſen. 
Muſter umgehend franko. Doppeltes Briefporto 
nach der Sduweiz. 


Für nur 1 Mark — eine mit 4 Pferden ber 
ſpannte elegante Equipage bietet als Hauptgewinn 
die ſeit vielen Jahren beliebte Stettiner Pferde⸗ 
Lotterie. da eſammt gelangen bei dieſer ſchon am 
11. Juni ſlatt Ziehung 4204 Gewinne im 
Betrage von 139 000 Mark zur Auslooſung. Gar 
manches Pferdeliebhabers Wunſch, für weniges Geld 
und zwar für nur 1 Mark ein wirklich brauchbares 
edles Reit⸗ oder Wagenpferd zu erlangen, wird hierbei 
wieder in Erfüllung gehen. er auch für diejenigen, 
welche mit einer winzig kleinen Ausgabe lediglich ihr 
Glück verſuchen wollen, bieten die Stettiner 1 Mark⸗ 
Looſe einen vorzüglichen Prüfftein, weil die Gewinn⸗ 
chancen gute und die Gewinne werthvolle und deshalb 
leicht verwerthbare ſind. Gewonnene Pferde und 
Equipagen können auf Wunſch nach Ziehung durch 
das Comité in Stettin auf öffentlicher Auktion ver⸗ 
Auf früheren Auktionen find. immer 
gute Preiſe erzielt worden, ein Beweis dafür, daß nur 
gutes Material zur Verlooſung angekauft wird. 

ettiner 1 Mark⸗Looſe ſind an hieſigem Platze bei 
den bekannten Verkaufsſtellen erhältlich, oder durch den 
General⸗Debit Lud. Müller & Co. in Berlin. Breite⸗ 
j 5, und in Hamburg, gr. Johannisſtraße 21, zu 

ezichen. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in gesehloss. Convert 
ohne Firma gegen Einsendung won 10 & in Marken 
* w. II. Miele. Frankfurt a. M. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Land wirth⸗ 
N für Pommern. 

Am 28. Mai wurde für inländiſches Getreide 

in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
. gen 136,00 bis 143,00, 
Weizen 168,00 bis 172,50, Gerſte 140,00 bis 
138,00 bis 142,00, Kartoffeln 


1. 00 Ermittelung.) N 
a rmittelung.) Roggen 
PN Weizen 172,50, Gerſte —,—, r 
140,00, Kartoffeln —,.— Mark. 

Naugard. oggen 132,50 bis 137,50, 
Weizen —,— bis —.—, Gerſte 132,00 bis 144,00, 
is —,—, Kartoffeln 22,00 bis 


S Hafer 
28,00 bis 40,00 Mark. 

Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 
150,00 bis —,—, Weizen 183,00 bis —,—, 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 145,00 bis 
—,—, Kartoffeln —,.— bis —.—. / 

at Neuſtettin. Roggen 150,00, Weizen 
183,00, dre —,—, Hafer —,—, Kartoffeln 

Stolp. Roggen 135,00 bis 140,00, Weizen 
170,00 bis 175,00, Gerſte —,— bis 0 
Hafer 135,00 bis —,—, Kartoffeln 22,00 bis 
28,00 Mark. \ 

Anklam. Roggen 134,00 bis 140,00 
Weizen 166,00 bis 172,00, Gerſte 136,00 bis 
142,00, Hafer 138,00 bis 140,00, Kartoffeln 


24,00 bis 26,00 Mark. 
Platz Anklam. Roggen 140,00, Weizen 
170,00, 


“ 


5 rſte 140,00, Hafer 140,00, Kartoffeln 

. dark. 
415 Greifswald. Roggen 137,00, 
eizen 166,00, Gerſte —,—, Hafer 137,00, 
artoffeln —, — Mark. 5 5 
Stralſund. Roggen 137,00 bis —,—, 
Weizen 175,00 bis —,—, Gerſte 142,00 bis 
Hafer 137,00 bis —,—, Kartoffeln 

9, ‚ 


—.— Mark. 
— 
Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 29. Mai 1901. 

Veränderlich, vorherrſchend trübe mit an⸗ 
haltenden Niederfchlägen. 


Handarbeitsunterricht 
ertheilt (auch im Klöppeln) M. Hartmann, 


Handarbeitslehrexin, Sternbergſtraße 2, 1 Tr. 
Zurückgekehrt. 
Dr. Steinitz, Augenarzt. 


Kleine Domſtraßſe W. 


U 


j Aird b ficergeftellt ge zen jedweden 
Kapital; Verluſt. Darlehen auf Hypothek 


mittle Darlehen, überſende per 


Hauſe verrichten kann. Vorkenntniß unnöthig. Anfangs- 
gehalt 25 %, wöch ſteigend. 


5 Badia =; ” 
71 5 


1 Millionen 


Bie ung 1. Juni, er. Jedes Loos muß bei dieſer Ziehung beſtimmt mit einem großen, mittlen oder kleinen Treffer herauskommen. 
Vorto und Liſte 30 Pfg. extra empfiehlt: iehlt: Bankhaus r o., Hürftenberg K. Meckl. 


Lo osabſchnitte 


Au unfere Mitbürger!) 


Vertrauensvoll wenden wir uns auch in dieſem 
Zahre an unſere Mitbürger mit der Bitte um that⸗ 
kräftige Unterſtützung unſerer Beſtrebungen. 
Die Aufgaben, deren Löſung wir übernommen haben, 
wachſen von Jahr zu Jahr. Der kranken und ſiechen 
Kinder, welche durch uns Heilung erhoffen, werden 
immer mehr. Um auch nur den elendeſten unter ihnen 
Hülfe bringen zu können, bedürfen wir außerordent⸗ 
licher Zuwendungen. 

Wir ſind gewiß, daß zu den alten Gönnern und 
Freunden nuſerer Sache ſich neue finden werden, die 
es uns . vielen Kindern die ſo ſehnlichſt 
erwünichte Gen fing au bringen. 

Stettin, im Mui 1901. 


Der Verein 
für Ferienkolonien u. Speiſung 
armer Kinder. 


Eingetragener Verein. 

; ©. A. Koebcoke, Ehrenmitglied. 
Stadtſchulrath a. D. Krosta, Vorſitzender. 
Geh. Kommerzieurath Schlutow, Schatzmeiſter. 
Rektor Sielaff, Schriftführer. 
Oberregierungsrath a. D. Schreiber, ſtellv. Vorſitzender. 
Kaufmann K. Fr. Braun, ſtell vertr. Schatzmeiſter. 
Rektor Schneider, ft ll ertr. Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. 

Landesrath, Geh. Regierungsrath Denhard. 
Paſtor prim. a. D. Friedrichs. 
Kaufmann Ereffrath. Major a. D., Stadtrath Gaede, 
Kaufmann Georg Manasse. Direktor Dr. Neisser. 
Kaufmann Martin Quistorp. 
Polizei⸗Präſident V. Sohroeter. 

Dir. Prof. Dr. Schuchardt. Kaufmann Tresselt. 
Regierungs⸗Baumeiſter Wechsel un. 
Eigeuthümer der „Neuen Stett Jitung“ Wiemann. 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stetin, Schulzenſtr. 30 —31. 


Wir verziufen bis auf Weiteres proviſionsfreie 
5 Einzahlungen 


o 
mit 8 lo bei täglicher Kündigung, 
11 0 
8 le ie „ Imonatlicher Kündigung, 
o 
4 5 „ Smonatlicher Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
8 Trandaetionen. 


* 


. — A und Lispeln heilt 
I. Leschke, Lehrer, 
er 15117 Falkenwalderſtr. 123, III. 

Klimatischer Kurort. 
Eerrlichst gelegen. : 
IHustrtrte Prospekte: 
gratis durch das Kurs) 
2 Thür. Wald. Comité. 
Fr 
Königl. Preuss. 205. 
außerhalb gegen Nachnahme ab. Aufträge 
unter „Lotterie⸗Einnahme“ an Heinr. 
Eisler, Berlin SW. 19. 
Nur 9, Mark! 
franco jeder u Bahnstation 


Station der Zweigbahn 
Lotterielooſe zur 1. Klaſſe in ½10, Ya und ½ 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr 


Wutha-Ruh la. 
Abſchnitten giebt, Lotterie⸗Einnahme auch nach 
Drahtgeflecht zur eee 3 


BIKE 5) 

205 

Se 3 25 
or a 2 Ra. 


8 2 / 
Hühnerhöfen, Wildg atter. Man verl. über alle Sorten 
Geflecht, Stäohel- u. Spalierdraht Preisliste er 5. 
und Gebrauchsanleitung gratis v 
J. Rustein, Ruhrort a. Rh. 


Jonnenſchirme. 


Wegen Ueberfüllung meines Lagers habe bis 
Pfingſten folgende Preisermäßigungen eintreten 


laſſen: 
Waſchſchirme N 
Rrima Batiſt) von % 1,50 an. I| 
Halbſeid. Sonnen⸗ 
ſchirme 
in allen Farben von / 2,00 an. 
Seidene Sonnen⸗ 
ſfehirme 
von %% 6,00 an. 
Spitzenſchirme 
von // 3,00. an. 
Schleierſchirme 
von , 5.00 an. 
Kinder⸗Sonnen⸗ 
fchirme 
* von A 0,50 an. 


Echirm fabrik ; 
Gust. Franke, 


ä 28 untere Schulzenſtr. 28. 


Print Loos Deren, 
tin: me nr an de: an Kleine Beiträge. große 


0 j. Dame wünſcht Heirat. Nicht 
Reiche anonyme Offerten erbeten „Reell“, 
Berlin, Post 14 


oder Schuldſchein mit Ratenabzahlung zu 3—6 % 
ſuche und vermittle A und Faak gen. Ver⸗ 
Tra Vertreter 


5 fort: Expedient, welcher die Arbeit in feinem 


Merm, Schubert, Newyork, N. X. U. St. A., 
Williemsbridge, 10 Str. 5 Ave. (*) 


Lindenſtraße 25, 
4 Tr., iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
von 3 Stuben, Küche und Waſſereloſet 
zu vermiethen. Preis monatlich 39 
Näheres daſelbſt 4 Tr. links. 


r CCC VCC 
ser . Jeder Spieler muß 12 ie nere Geldtreffer . daher wäre ä u ah 29 
betragen die Treffer der großen I Million 0000 300 000 Mark, 14 114000 114000 Mark, N 
Serien⸗Geld⸗Lotterie. 2 8 — 9 1850000 Mark, 1 A 105009 105 000 Mark, 


Jährlich 12 Gewinnziehiugei: 500 000 N ark. 


Die 12 erſten Haupkgewime beitragen 21» 529900 = 520 009 Mark. 


mache 
Gieram: 510 dark 11. 11. 255 Ian Mart 5 ® 65 5. Y; a0 Mark 8. 75 5 


Mit Genehmigung der . Regierung 


Vierndimangioser orser. Perle 


in Verbindung mit Der 
_ Provinziolfchan der Pommerſchen Laudwirthſchaftskammer 


im Stettin 


verbunden mit 


Prämiirung von Reit⸗ und Wagen ſerden 
: und einer 


Vferde⸗ Lotterie 


nm . i 10. Juni #801 gr 


10 vollſtändige Equipagen, darunter eine vierfpännige, und zu- 
Haupt⸗Gewinne: ſammen 100 Reit- und e 8 ? 


Es werden 300,000 Loofe Al Mark ausgegeben und iſt der Vertrieb dem Bankhauſe 


Lud. Müller & Co. in Berlin C., Breitestrasse 5, 


übergeben. Eine Auszahlung der Gewinne in Geld iſt ausgeſchloſſen. 
Anmeldungen zum Pferdemarkt werden zu Händen des Herrn Conſul Hellmuth Sohröder, Stettin, Sell haus⸗ 
bollwerk 3, baldmöglichſt, ſpäteſtens bis 15. Mai, erbeten, da ſolche ſpäter nicht mehr berückſichtigt werden können. 


Das Comitee des Stettiner Pferdemarktes zu Stettin. 


Der Vorſitende: 
Hellmuth schröder. 0 


Bad P |: 1 Endstation der Linie Schivelbein- Polzin, sehr starke Mineral- 
g «bh 2 Ede Quellen und Moorbäder, kohlensaure Stahl- Soolbäder (Kellers 

Patent uod Quaglios Methode), Massage, auch nach Thure 
Brandt. Ausserordentliche Erfolge bei Rheumatiemus, Gicht, Nerven- und Frauen- 
leiden. Kurhäuser: Friedrieh-Wilhelms-Bad, Johannesbad, Marlen bad. 
Nalserbad, Vietoriahad, Kurhaus 6 Aerzte Saison vom 1. Mai his 39. Sep- 
tember. Auskunft ertheilen: Badeverwaltung im Poizin, Karl Biesels Reise- 
kentor, kontor, Berlin, Unter den Linden 57,.n. der „Tourist‘“ in Berlin, Frankfurt a. M. u. Hamburg. 


Suderode a. H., Soolbad und klimatischer Curoit. 
Hötel und Pension Michaelis, 


befte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empft hlt fich 
dem geehrten age Publikum. Gute Benjion. Hotelomnibus an — Bahn. Proſpekte. Fernſprecher 
Amt Gernrode No. Fr. Michnelin. 


BAD PYRMONT. 


Saison Anfang Mai bis 10. October. Fieyuens 1 16-17 000. 
Stat. der Hannov.-Altenb. Eisenb. u, des Eilzuges Berlin-Hildesheim-Cöln- Paris. Stahl-, Moor- 
n. Soolbäder modernster Einriehtung. Luft- u. Terrain-Kurort in herrl., waldr. Um 


gebung. Neues Kurhaus, Lawn-tennis- Plätze, Theater, Balle, Rennen, Gelegenh. zu Jagd u Fischerei. 
en durch Fürstl. Brunnen-Direetion. 


Stomato! übertrifft haut chemisch hacterlolöeischen eee 
und zahnärztlichen Gutachten alle bekannten Mundwasser, 


e Stomatol-Ges. m. b. H. Hamburg 8. 
Hoflief. S. M. des Königs von Schweden und Norwegen. 
‚Engros-Vertrieb: ‚Emil Henschel, Stettin. 
Erhältlich in Drogen- und „Parfümerie-Ge: ‚schüften, ‚sowie Apotheken. 


MEY’s Stoffwäsche 


Fabrik von 


>. 
MEY & EDLICH, LEIPZIG-PLAGWI 


Königl. Sächs. u. Königl. Rumän. Hoflieferanten. — 
Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


1 1 
IE 
Im Gebrauch Ausserst vortheilhaft. li 
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück. 9 
Vorräthig in Stettin bei: I. Löwenthal Sohn, Breitestr. 48, Reichelt 
& Bengseh, Grosse Oderstr. 7 (nur en gros). Tengler & Co., Gebr. Karger, 
Sehnlzeusir. 22, Marie Gehhard, Grüne Schanze 6, Hellmuth Reich, Paradeplatz 11, 
Gust. Kaden, Pölitzerstr. 99, A. Cares, Kl, Domstr. 24. 
Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähn- 
lichen Etiketten, inähnlichen Verpackungen und grössten- 


theils auch unter denselben Benennungen angeboten werden. und 
fordere heim Kauf ausdrücklich 


eeiate Wäsche von Mey & Edlich. 


> 


IZ. 


aus der 


Alle diese Packungen 
2 und unter Garantie 
Originalproductss 
rene . 8 
— 4 Reimer 
versehen. 


Lina Morgenstern, | Beutel mit 15 Kugeln 
gratis. ! 10 Pig. 


Haarmann'’s Vanillin ist absolut frei von den 
* schädlichen und Bestandtheilen, die in der ug 
ge enthalten sein ‚ dabei 

z und unendlich viel billiger als Vanille-Schoten. 


„ Generalvertreter: Max Elb in Dresden. z 


Zu haben in Stettin bei: 
Alfred Bürgener, 
Johs. Held, Drogerie, 
Emil Henschel, 


ur een, — 1. ter, 
. merkt cha — 1 

g Frans Lan ba, 2 2 — . mae 
wur Meyer, . Faul stuhl 


7 


1 a. 135 000 135000 Mark. 


1&.20000;. 20000 Mark, 
1.3120 809 129 000 Mark, 


18 8300060 soo. Mark. 


Stettiner Schwimmbad 


Rossmarktstr. 14 15. 
Abtheilung: Schwimmbäder. 


(Altersgrenze: Das vollendete 15, Lebensjahr.) 


Erwachsene. Kinder. 
1 Einzelkarte . Mk. 0,30 [ 1 Einzelkarte . . Mk. 0,20 
12 Karten „ 3,00 12 Karla * „ 2,00 
Jahreskarten. „ r 20,00 | Jahreskarten . 
Sommerkarten . 1./.—80.9. „ 15,00 Sommerkarten v. 1/1 30%. „ 9,00 
Winterkarten v. 1/10 —31¼. „ 10 0⁰ Winterkarten v. 1/10.—31/. „ 6,00 


1 Zuschauerkarte 10 Pig. 


Familien erhalten jedoch nur bei gleichzeitiger Lösung | 


von mindestens 3 Zeitkarten 10 % Rabatt. 


Vereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten 4 


a 25 Pig. 10 % Rabatt. 


Honorar für Schwimmunterricht excl. Bäder 
für Erwachsene Mk. 30,—, für Kinder Mk. 5,.— 


Abtheilung: Douche-Saal für Herren. 


1 Einzelkarte . Mk. 0,30 
12 Karten . . . > . 5 3,00 


Sämmtliche Preise verstehen sich ausschliesslich Wäsche und Gebühr 
für Aufbewahrung der eigenen Wäsche. 


Stettiner Gemeinnützige Baugesellschaft. 


— — — ͤ r 
Eröffnung der Saison am 1. Mal. 
Prospekte und Auskunft durch die 
Badeärzte Sanitätsr. Dr. Schenk, Dr. 
Löber und die Badedirektion. ( 


Soolbad Sulza i. Th. 


(Post- und Eisenbahnstation Stadtsulza der 
Thüringer Staatsbahn). 


e 


Sport und Mode. Höchste "Auszeichnungen. 


Loden-Special-Geschäft 


F. Hirschberg abe. 
München. 


Preisgekrönte, n. naturwasserdichte 


echte Loden- u. Homespun- 


Reise-, Sport- und Gebirgs-Costumes 
von à Mark 24.— an. 


Reform- u. Gesundheits -Kleidung 
Regen-Mäntel, Wetter-Mäntel, Golfs. 


FHC natur wasserdichte, echte 


Tyroler und Bayer. Loden, 
wetterfeste Homespun 
und neue eigenartige 
Gebirgs- Hopsack, 95 
130/140 em breit. meter 
bis Mark 5.80, sind bei Schnee und Regen, 
bei Sturm und Wetter die besten, dauer- 
aftesten und gesündesten Stoffe für 
elegante Damen- und Herren-Rleidung. 
Versand zu Uriginalpreisen in beliebiger Meterrahl, 


«Proben portofrei nach allen T.ändern. 
Gratis 


der neue, reich illustrirte Catalog. 


Three 
Shillings 


Chice Facons. 


Vorzügliche 
Qualität. 


Eleganteste 
Ausstattung. 


Jeder 
‚Obere Schulzenstrasse 


Hut 


Hat. f 


4 * > 18 
en me 
1 5 2 


